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Gelobet 


jei der Herr, 
der Gott Fsraels, 

denn er hat 
beiuht und erlöjet 

jein Bolt, 
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. Seit ik äffet Gras wadfen für das Vieh und Saat zu Yuk des Benrsren; 
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ie dunflen Tage. 
Dunfle Tage, jeid geiegnet, denn da ijt der 
Serr mir nab’; 

D wie oft ift mir's begegnet, daß ich ihn im 
Dunfeln jah! 

Stonnt' mein Ser; ihn nimmer finden, 
bangend an des Yichtes PBract, 

Deffnet er dem armen Blinden noch die Au 
gen bei der Nacht. 


Seid gejegnet, dunkle Stunden, da ich fraft 
[05 niederianf, 
a ich lag mit tauiend Wunden auf dem 
Wege matt und franf; 
Denn jonst hilf’ er mir ja nimmer, der als 
Arzt für Stranfe fan, 
Der nur das Verlor’ne immer liebreich auf 
die Schulter nabın. 
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Seid geiegnet, dunkle Zeiten, da mein Fuß 
auf Dornen tritt, 

Denn ihr bringt den Ewigfeiten näher mic) 
mit jedem Schritt; 

Denn ibr lehrt das Herze greifen nach dem 
Himmel mit Gewalt; 

Meine ew’gen Ernten reifen unter eurem 
Schatten bald. 


Seid geiegnet, dunkle Tage! Einst werd’ ich 
vor Gottes Thron 

Eurer danfen ohne Frage mit dem belliten 
Subelton; 

Kenn durchlichtet jedes Dumfel, alles Wei 
nen böret auf, 

erdet ihr wie Berlen funfeln in des ar 
men Vebens Lauf. 

Nach Salephion. 


Tranrige Nadıridıt von GI Barf, N. ©. 


Srub zuvor mit Bialm 23. Lieber Bru 
der und Editor der „NRundihau”! Wir 
ichreiben Dielen Brief an uniere Eltern, Se 
ichwiiter, Freunde und Bekannte, um den 
Lieben, die alle zeritreut wohnen, zu berid) 
ten von den tiefen Wegen, die der Herr mit 
uns gegangen, wie der Herr unier liebes 
Kind jo plöglih von ums gerijien. 

Bald nad unjerem legten Bericht erfub 
ren wir, dal der aroße Schornitein den 
Miss. PBruden eigentlich micht auf feitem 
rund gebaut, anitatt wo Steine hätten 
jein jolen wurden Solzflöße gelegt und die 
gaben jegt nad. Das Heim ftand in Ge 
fahr abzubrennen, gleich wurde das Feuer 
im Jurnace ausgemacht, troß der großen 
Ktalte—4 Grad unter Null. Wir verjud) 
ten etliche immer mit Defen zu bejegen bis 
der Schornitein wieder in Drdmung ge 
bradıt iit. Das war Freitag, und Sams 
tagmorgen ging ich zur Schule wie immer, 
und unjere freundliche Maria blieb daheim. 
Sch fragte noch um meine Bleifeder. Sie 
jagte: Water, ich babe Deine Feder nicht 
gehabt, und ging. Ingefäbr 11 Uhr mor 
gens ging meine rau in umier Zimmer, 
da fam die liebe Maria gerade von der 
Küche herauf und ging zum Schrank, nahm 
einen Apfel, jegte ji an den Ofen und af. 
Meine Frau wärmte ji) ihre Yühe; die 
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Stleine jprad) von beim fahren, werden wir 
auch das Haus mitnehmen. Mama jagte, 
es ilt zu qroß. Nıum, wir werden doc die 
Wiege mitnehmen, wir haben doc) ein Baby 
daheim, und wer wird dann in unierem 
Zimmer wohnen, wird Srogmutter Greer 
bier wohnen? u.i.w. Die Stleine nahm jich 
nod) einen Apfel und ab. Die Frau ging in 
ein anderes Zimmer, juchte etliche Kleider 
fiir eine arme Familie, die fie zwei Tage 
vorber geiehben beim Borbeifabhren, die tin 
der waren barfühig bei faltem Wetter. Sie 
hatte faunm zehn Minuten unjer Zimmer 
verlajlen, dann hörte fie ein jämmerliches 
Seichrei und lief, auch gleich. Sie war in 
Heichwiiter Wiebes Zimmer umd als jie die 
Ihir aufmacte, da fam die liebe Maria 
ihr entgegen in vollen Flammen und 
ihrie laut. Die Mama jprang zurücd ins 
Zimmer und die fleine hinter ihr ber; jie 
taste nach einer Decke und drückte das Feuer 
aus; da waren aucd Ichon zwei der Wai 
jen finder von unten gefommen mit Wajfer, 
aber ad), als die Mama die übrigen Kleider 
abz3og, jab fie, dat das arme Kind jehr ver 
brannt war. Sie ichrie: DO Xord, o Lord! 
(Serade zu der ‚Zeit blickte ich zum ?yeniter 
hinaus, jab wie Moies md Gertrude zur 
Ihir binaus iprangen, die Treppe bimum 
ter. sch erichrad und dachte, das iit, eine 
Botichaft! Kaum gedadıt, jprang der Sinabe 
zur Ihiir herein und ichrie: Maria bat jich 
jehr verbrannt. DO ein nie vergejjender 
Schrecen für mich. Sch lief jchnell der Hei 
mat zu. MIs ich die erite Thüre aufriß, 
börte ih ihon ein Klagen. Mls ich ins 
Zimmer fam, da jtand mein jo berzlidy ge 
liebtes Schäflein nadend und teilweiie ver- 
brannt. Mit ängitlihem Geficht fiel fie 
mir in die Arme und zwar mit diejen Wor 
ten: „Bapa, werde ich jterben ?“ Mein Herz 
blutete vor Mitleid md ich jagte: ch weii; 
es nicht. Mama fragte, wie fie ji) ver 
brannt babe und fie antwortete: Mama, ich 
wollte einen Apfel baden. Schnell wurde 
nach dem Doktor geichict und nach einer 
berühmten Arau Alice Garjon. In einigen 
Minuten fam der Knabe mit der Frau; al 
les mögliche wurde getban, die beiten Mit 
tel angewandt; wir haben jie auch gleich 
mit WVeiniamenöl begojien. Die Sleine 
ichrie: DO Yordy! und bald war das Zim 
mer mit Yenten und Kindern angefüllt und 
alles jchrie. Es war ein Weinen wie nod) 
nie jo lange wie wir bier find aber ad, 
ir Spät, es war etwas geicheben, was nie 
mand auf Erden wieder eriegen Fonnte. 
Wir Eltern jchrieen mit lauter Stimme io 
lange wir fonnten. Wir haben immer ge 
beten, daß der liebe Heiland uns vor ln 
alitt bewahren möchte aber jeine Wege 
jind nicht umiere Wege; der Menich denft 
und Sott lenft. 

Nach drei Stunden fing die Kleine an 
jtille zu werden und verlangte immer Waj 
jer; der Doftor gab ihr etwas, um die 
Schmerezn zu lindern. Sie war bis zur [eb- 
ten Minute bei qutem Bewußtiein und re 
dete deutlich. Zimt Minuten vor dem Ster 
ben jegte jie jih auf und jagte: „Mama, 
gieb mir etwas Wajler.“ Nad) zehn Tangen 
Stunden ilt, unjer liebes Kind janft einge 
ihlafen. Frau Garion jagte uns als ich 
und Mama in der Stube auf- und abgin- 
gen und weinten, hätte jie uns immer nad)- 
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geihaut und die lieben Lippen zujammen- 
gedrückt. Die erite Nacht werden wir nie 
vergelien— Eltern und Gejchwiiter in der 
weiten serne und wir unter fremden Bolf. 
Doc) haben wir uns in der Yeit jchon viel 
fonnen umd lieben gelernt. br lieben EI- 
tern wäret uns doc) jehr zum Trojt gewe 
jen in joldben Stunden. 

Sonntag lag die Leiche im Falten Ziım 
mer; des Abends wurde unier Zimmer ge 
drangt voll mit Gälte, Farbige und Weihe, 
wie noch nie zuvor. Manches jchöne Lied 
wurde gejungen. Wir lajen uns Gottes 
Wort und beteten. Biele der Lieben wein 
ten mit uns und wollten uns tröjten, aber 
es war wie es heit: Nachel beweinte ihre 
Kinder und wollte jich nicht tröften lajjen. 
Des Morgens gingen viele der Gäjte heim. 
Wir beitellten einen Sarg von Nobnion 
Gity, Temm., und der ums jo lieben Maria 
wurden die legten Kleider angezogen. 

Montag, den 1. Februar, wurde, troß 
aller Kälte, unier Haus wieder mit Gäite 
angefüllt; die Gejchwilter und Gälte jan- 
gen wieder manches jhöne Lied. Schreiber 
dDieies las Gottes Wort, machte Bemerfun 
gen und beteten zufammen die ganze Nadıt. 
Als ih des Nacıts die Säfte itberichaute, 
musste ich weinen und der Wunich erregte 
jich in mir wenn doc) unjere Kinder und El 
tern mit uns wären, aber—io weit gejchie 
den! Dienstagmorgen ging ich mit Nad 
bar Greer und etlihen Waijenfindern zur 
Srabjtätte zur Bewunderung; da jtanden 
11 Männer mit Hade und Schaufel und 
warteten um das Grab zu macden, und als 
ich das Fledichen Erde fiir unjere tleine ab 
gemejien, fingen die Yeute an zu graben 
und ich ging den teilen Berg hinunter mit 
fläglicher Stimme. Nachmittag fanden jid) 
eine Anzabl Säfte zum Begräbnis ein. Die 
Schüler jangen etliche paliende Lieder; ein 
farbiger Brediger las 1. Iheii. 4 und nahm 
zum Tert Vers 14. Zum Schlu wurde 
wieder gejungen und gebetet und dann 
aing es zur Grabesitätte, Dort muhten 
wir unier liebes ind dem Schoße der Erde 
iibergeben und uns mit Siob tröften: „Der 
Herr hat's gegeben, der Herr bat’s genom 
men, der Name des Herrn jei gelobt.“ Bei 
dem Grabe wurde noch gelungen und ein 
weißer Metbodiitenprediger iprady nod) 
ernite Worte, beionders uns zum Troit, 
dab das liebe Kind jebt überwunden bat 
und iit bei Seins. Er betonte noch, dat 
wenn jemand ftirbt und an Jahren it, dann 
willen wir nicht, aber bier wijlen wir, dab 
die Yiebe dort bei Seins ijt. Unier Kind 
lieat jeßt neben der alten Großmutter Ant 
Bettie, die umiere Kinder immer jo geliebt 
bat. Die liebe farbige Schweiter, die wir 
aleich nad) dem Unglück holten, war bei uns 
von der eriten bis zur lebten Stunde, it 
auch jet nocdy während ich diejes jichreibe 
bei ums, tröjtet und hilft uns wie eine Mit 
ter. a, fie bat viel für uns md umier 
Kind aethban und ich Fan aufricdtig jagen, 
eine Mutter fann nicht mehr tbun; Der 
Serr wird es ihr lohnen; doc aedenft 
vielleicht jemand von den lieben Freunden 
ihr eme Gabe zu jchiefen, weil jie arm 
find; ihre Mdreeii sit: Mlice Carion, Elt 
Barf, %. €. 

Liebe Eltern, Ihr werdet vielleicht den 
fen wir jeien nicht vorjicdhtig genug geive- 
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ion. Dieies war Geichw. Wieben ibr Ofen, 
den fie Sabre lang gebraucht, wo ihre und 
untere SMtinder baben zmlanmen allem 
Stunden und Tage lang aeiptelt md nie 
it jo etwas vorgefommen, md jeßt ft am 
ijer Yiebes mur zehn Mimuten allein md 
jolches Inaliid. Es Icheint, es war ums 
von Gott jo etwas auferlegt, das Darım 
willen wir noch nicht; wir haben uns ichon 
ernit geprüft md Sott weil es, wir wollen 
dem Serrn von ganzem S$erzen tren dienen, 
Iniere Nachbarn jagten ms etlihe Tage 
vorber, nach ihren Tranmen witrde ein Un 
alitck im Heim pallieren. In einer Samilie 
hatten drei eines Morgens einen und den 
jelben Traum, die Mutter, der Zobn md 
die Tochter, wollten den Bater auch nicht 
sur Sügemüble geben lalien. Meiner Frau 
träume als wenn ich micht zu Banle quiwe 
ien und unterwegs franf geworden, md fie 
schaute nach mir aus, plößlich jab fie zwei 
Meiter eiligit auf jie zufommten; sie jchrie: 
Hier fommt die Botichaft, Nafob tt tot und 
jie erwacdte. Mach etlichen Iagen fuhr sie 
auf Weiuch und beim Grzablen Tmg Tic 
von Ddieiem Traum an; die Weaerfrau 
iaate: das tt Tod m- Deiner Kamilie! 
ber weil ich nicht Sewicht auf Traume 
lege, jo war ich itille und betete doch im 
Werborgenen ernttlich zu Bott, ums dor 
Unglitk zu bewabren sd batte auch et 
liche Träume, aber ich belt Tte bei mtr, doc) 
die Nacht vor derm Unalitk fonnte ich micht 
ichlafen:; ich ja lana im Bett, leate mic 
und Ichlummmerte und war daberm und Ytand 
am Zaun zwiichen uns md Vetter Bauıl 
und jab von jemer Kirche eine aroße Men 
ihenichar zu unieren Wräbern fommten, und 
jo war ıch analtlıch Die ganze Nacıt, babe 
and geweint, wute aber nicht warımm bis 
am nächiten TZaa. Beim „senterplace“ ver 
brennen ja oft Kinder bier in den Bergen, 
aber beim Dfen zu verbrennen, das tit allen 
etwas Nenes. Dit bört man ja von ln 
aliik; bier baben zwer Manner getrunfen 
und tinaen an Yıch zır Ichlaaen, wurden tot 
aelchollen 1mDd ıbre ‚santlien beivernen Te 
jeßt, aber da jagt man wie es beißt: Die 
Zimde it der Yeute Berderben ımd der 
Tod Hit der Ziinde Zold. Mber wir opfern 
Ihon zmwer ımmerer lieben “Mmpder wer Ne 
nicht mit uns Mind, md Voir liegen ja mm 
unseren Kräften auf dem.IAltar Wottes, m 
etwas für Sein zu than; Doch bat der Liebe 
(Hott ums tiefer in den Schmelztiegel ge 
tban. Wir nehmen zum Troit: obne jeinen 
Willen joll uns fein Baar vom Baupt fallen 
und hätte der Serr auch Dieles fonnen bei 
hniten mem € rem Ille IwIpveien Ware 
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Dft lteit man von Ungliestallen, aber bat 
man jolcbe Ertabrunag aecmadt, 10 Fan 


man beiler mittüiblen, md jo wird e r11ch) 
den Iteben Yelern aeben Ilnier Mind war 
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war eim tebr Fluaes und freundliches Mad 
dien. (Beben war ıbre Yıuılt md jedermann, 
der ie Fannte, liebte ie und mut Jedermann 
bat jie Weipräache angefniwfit Yıcbe El 
tern, ich ichreibe das nicht weil fie jeßt tot 
mt denn man jagt aewöhnlich der Tote 
wırd aelobt aber dieies tt wirklich io. 
Cın Aprel mmiste in viele Stüde geichnitten 
werden und die Watien muhten auch etwas 
baben davon, das war ihre Natur. Zur ih 
rer Neger-Sroßmmtter mußte fie jeden Tag 
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aeben md die Nenigfeiten überliefern. Es 
it wunderbar, in letter Zeit bat fie viel 
bon Sterben qeiprocen.  Freitagqmoraen, 
als ich beim Tisch Taf; und Wottes Wort la 
fa fie vom Bett, Tebte Tich neben nrich aut 
den Tiich, zog Ibre Schube an md tech nmulzte 
jie zubinden. Damm Jagte Jie: Bater, wenn 
ich sterben follte wirst Dir auch wernen?” 
Ich jante ohne Nacydenfen: Sa, Tebr! 
Ind jo fant ste öfters zur Mama und Trug 
ob fie auch weinen witrde wenn Tie Iterben 
jollte; jte jagte nocdy fie wollte einen Zara 
baben nit einen enlter, denm obne enlter 
fünnte man ja nicht jeben, da jet es Ja fm 
ter darin Die Araı aab ibr zur Ant 
wort: Wir fanfen Dir dam einen nt ei 
nem ‚seniter baben es jebt auch qetban 

Wir find jett betrübt, aber wir verlalien 
ums auf den $errn, er bat ja Sedanfen der 
Vrebe md des ‚Friedens Itber ms, nd De 
nen die Hott lieben, dienen alle Dinge zum 
Weiten, Denen die nach dem Borlat berufen 
iind. In Sprüche beibt es: Denn welchen 
der Serr lieb bat, den ziichtigt er md bat 
doc Moblgefallen an ıbın wie em Water 
am Zohn u.i.iv. Wim, br Yieben, jerd mur 
gaetroit wegen uns, der Ö$err tt doch mit 
uns im der Arbeit. Senn tvir ms bier 
nicht mebr jeben, jo wollen wir ums dort 
bor dem Ibhron treffen. Wir wirnichen die 
siirbitte aller Kinder Sotte: 

Gure Seichwilter und Mitptlaer nad) 
‚ton 


3. M. u. tatb. Tidbetter 
Dereiniate Staaten. 


Galifornmia. 


Dinuba, den 26. Jam. 1909, Xieber 
Onfel! Gruß zuvor! Werde wieder em 
mal verluchen, ettvas von bier zu berichten 
ir baben bier ın leßter ;Jeit ziemlich viel 
Neaen befommen, ja jogar jo viel, dab auch 
lleberichiweninmmngen vorfamen, wenn aucd) 
nicht gerade bier bei uns, aber bei Stocton 
ettiva bunmdert Merlen nordlic) von bier toll 
schon viel Schaden angerichtet Tem. Es Iteat 
jet auch wieder viel Schnee in den Bergen, 
jo dal; wir Dieles Sabr mehr Musticht baben 
fiir Maller zum Berwaliern wie lebtes Sabr 
Die Wein- md Baumgarten tverden wieder 
beichnitten md sjonit vorbereitet fiir den 
fommenden Sommer. Hatten diejen Win 
ter nach Kalifornia Art recht Falte Tage, 
doch wenn ich fo die Berichte leie von ande 
ren Segenden, wo es bis 35 Gr. falt it, 
Damm: bin ich Doch frob, dal; ıch das Worrecdht 
aeniehen darf, in einem mtilderen Klima zu 
wobnen 

(ww 9, WYırlbman md ein Yandaqent bon 
Mteedlen waren vorige Woche nadı Pafers 
tield actabren Yandaelchaftte halber: te ba 
ben ich dort ein aroßes Stiif Yand beit 
ben nnd wenn fie es befommen zum Berfau 
ten, dann wollen Ne das Yand auf den 
Markt bringen fiir ungetabr $25 bis 530 
per Mere. Wie ©. 9. B. geitern jaate, tt 
das Yand jehr valiend gelegen und gar nicht 
weit von 9. I. Martens jemer neuen An 
ttedlung 

Needlen bubmt jett auch jehr. Kirich und 
Schmidt werden dieje Woche audy einen 
Yaden eröffnen. 

Sciw, Pergen, die vor etlihen Wochen 
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jebr franf war, tft wieder To viel beraeitellt, 
dah ie anfängt das Wett zu verlajien. 

David Bırichmanns von Sillsboro woh 
nen anch Schon auf ibrer Nand. 

Yıım noch einen Grub an Schwager Naaf 
Nuarms in Zagradowfa. Mann auch be 
richten, dal die Eltern md wir anderen 
alle aelımd find. Yieje beitellt, Du möcd 
tet Doch einmal von Eurer Gegend etivas 
fiir Die „Numdichan“ berichten. Der Editor 
mird's Ja Iebon aufnebmen. Salt Dur and) 
viel Arbeit im der Schule? Wiiniche Dir 
Hottes reichen Zegen zur Arbeit. 

Döchte den Norreipondenten von Namen, 
Web., anfnmmtern, doch recht viele Neuigfei 
ten einziienden; wir leien diejelben immer 
ichr gerne 

Srithend RH.6E. To. 

YosAngaeles, im Samıar 1909, Lie 
ber Sreumd Kalt! Saben viel Negen md 
jebr ichönes Wetter. Oft baben wir Feniter 
und Ihbiren offen, ch verdiene jet bon 
SS.00 bis $14.00 per Woche. Wer aber 
fleine Ninder bat, fanım das micht tbhun. 
Männer haben wenig MIrbeit, muır wer ein 
auter HZimmerman oder Bläfterer it, bat 
Arbeit Doc wir brauchen bier weniger 
\tleider md eimfaches Gilen fommt nicht 
teurer als in Manitoba. Gute Butter Fo 
itet 15 bis 50 Gents per Bund, wir efjen 
ijolche zu 30 Ets., aber die Ichmecft nicht jehr 
at. Merlch und Eier find teuer. 

ir jind gelumd. Oribend, 

ob. u. MW. Sarder. 


Nanias. 

Nubler, den 6. eb. 1909. Liebe 
sreunde der „Mundichau”“! Sch Fomme 
heute mit einer Iranerbotichaft. Es bat dem 
Serrn gefallen, die Gattin des Sob. Sie 
bert, trüber Zparan, Nußl., geb. Mganeta 
Nett, zu Fich zu nebmen. Zie jtarb vorige 

ht, den 6. Februar, zwei llbr. Montag, 
den 8., Joll fie begraben werden. Sie ver 
unaltiete vor fünf Wochen bei ihrem Ber 
jammlımasbau Zie fam unter die Bier 
de md wurde Ichredlich zugerichtet, indem 
der Bruftfmochen umd die Yıurnge ziemlich 
beichadtaqt wurden Huch der rechte Arm 
und das Iinfe Wer war jebr zertreten; 
von der Wade am Bein war ein arohes 
Ztitef abaerilien, und obziwar der Doktor e$ 
mit I4 Stichen annäbte, beilte es doch nicht 
an. Sie wurde ichlimmer md jchwächer; 
Die Yunae war am metlten beichädiat und 
mußte jehr leiden, denn an den Wunden 
hatte fie micht viele Schmerzen Zie war 
ber ihrem Yeiden jtets geduldig md Tagte, 
dal; wen jie jterbe wiirde fie beim aqeben. 
Nsobl mt es fiir die Familie jehr Ichmerzlich, 
aber tie Dirrten nicht trauern als jolche, die 
femme Softmung baben. Ich fragte fie, ob fie 
trob jei. Sa, faate fie, der Serr bat mir 
ion jo oft achlofen, er wird’S auch jekt 
tl i 


d 
{ 
l 


ie Witterung it bier jet jehr wechiel 
1t windia und trocden. 

Den 4. Februar feierte die alte Tante 
(Serbard Enns, fr. Atichan, Nupl., ihren 
ST. Seburtstag. Es waren ziemlich Gäite 
da, zehn Baare, auch wir waren da. Die 
alte Mutter iit nach ihrem Alter nach ziem 
lich munter. Ihr Mugenlicht und Gehör it 
noch ganz aut, auch ihr Gedächtnis. Wir in 
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unierem Freundichaftsfreis find wieder alle 
jo ziemlich geiund, welches wir auch allen 
Lejern wiinichen. Liebe Freunde in Sas- 
fatchewan und Minnejota, bitte, laßt aud) 
einmal etwas von Eud) hören. Du, lieber 
Better David Balzer, auch Du, liebe Nichte 
af. Mandtler, Teref, wir jchanuen immer 
aus ob auch ehvas von Euch in der „Rund 
ihau“ it; auch Du, liebe Nichte Maria 
Ediger, jchreibe wieder. 

um Schlui; wünjchen wir dem Editor 
und allen Leiern der „Nundichaun“ Palm 
109. 

Serh u. Marg. Harder. 


Noanokfe, Stanton.Co., den 2. Feb. 
1909. Lieber Freund M. B. Fat! Win 
"ihe Euch viel Glück und Segen in diejem 
nen angetretenen Jahr, aud) Glücd und Se 
gen in Eurem Geichäft. Winiche, dab Cuc) 
diejes bei beiter Gejundheit antreffen mod) 
te, Wir find, Gott jei Danf, alle ihon ge 
jund, mr unter den indern herricdt Suiten 
und Erfältung. 

Das Wetter it auch jehr wechjelbaft; den 
23. Januar hatten wir einen großen Sturm 
aus dem Sidweiten und 18 Gr. R. warn. 
Sonntags darauf, den 24. Januar war 05 
6 $r. kalt. Den 28. Sanmar befamen wir 
morgens einen großen Sturm aus dem 
Nordweiten und bald war die Xuft finfter 
voll Staub, das; die liebe Sonne faum zu 
jeben war, dann erhoben jid Wolfen im 
Norden und es fing an zu regnen bei einer 
halben Stunde; dann fing es an zu jchneien, 
aber der Sturm batte noch nicht nachgeae 
ben, bielt auch eine halbe Stunde an, dan 
wurde e8 Klar und der Wind gab nad), es 
iab ihön aus, doch mit einmal Fam ein 
Sturm aus dem Norden md bald war die 
Syst wieder finiter voll Staub und alles 
was nicht qut und feit jtand, wurde umge 
worfen, Freitagabend gab es nad, es wur 
de auch ziemlich falt dabei. Den 30. Ja 
mar waren es 11 Gr. Froit und Ttaubte 
aus dem Siiden; eine jolde große Ver 
änderung mit dem Norden tt ziemlicd hart 
fiir das Vieh, itberbaupt wenn nicht Futter 
da iit, da; man das arme Vieh bei jolchen 
Metter etwas füttern fann. Wir hoffen die 
jes Jahr auf eine bejlere Ernte. Alte Ein 
wohner jagen, das wir dieles Nabr viel 
Negen haben werden weil in den Gebirgen 
viel Schnee liegt. Nm der Serr wolle ae 
ben, dal; es jo werden möchte, dab wir Brot 
und Autter befommen. Wir jind am PBrlu 
gen, welches mur langiam geht wegen Man 
gel an Futter. Es wollen mehrere Jarmer 
viel Serite md Safer auf Hoffnung jaen, 
der Herr wolle jeinen Segen dazu geben, 
iit uniere Bitte, 

Einen Grub; an den Editor und alle Ber 
wandten und Bekannten in Rußland; babe 
auc nod) eine Schweiter dort, jie it verbei 
ratet mit Wild. Kalt, und einen Onfel af. 
Nedfer, Brediger in Nudnerweide wohnen. 
Vieber Onfel, fünnen Sie mir Aufichluß ae 
ben wo umiere Freunde jest wohnen” wiir 
den uns berzlich freuen. Guer Borträt ba 


ben wir jchon eine zeitlang zuriick erbalten. 
Sob. u. M.Beder. 
Unjere NMdreile it: ob. B. 
Roanofe, Stanton Co., Kan. 


Deder, 
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(Sojjel, den 5. Feb. 1909.  Xieber 
Pr. Falt! Ich Ichaue zu einem Manne, der 
das Ehriitentum aufrecht halten will, mit 
Achrma empor. Freund Epp, deiien Irtı 
fel ın No. 46 erichien, ift gebeten fir jic) 
das Lied im großen Selangbuch No. 527 
zu leien. 

Was die Männer Müller und Eidije in 
%o. 5 der „Nundichau“ berichten, gefällt 
mir; wir jind periönlich unbefannt, doc) 
haben wir diejelbe Erfenntnis. 

Negen dem Weihnachtsbaum babe ich 
ion 15 Sabre lang vergeblich gearbeitet 
babe es jegt aufgegeben. Die Veltejten 
unjerer Gemeinden werden einjt Nechen 
jchart ablegen mitten. Früber hielt ich mei 
ne Minder durch ein Gejchent vom Baum 
suriit—dod) das fann ich nicht mehr thum. 

Yenn während des Gottesdienites ein 
Vied geiunden werden joll und man dann 
erit zur Orgel laufen mul; ich alaube 
nicht, dal; es Bott wohlgefällig it. Xebe jo, 
wie Du, wenn Du jtirbit, wiinichen wirit 
gelebt zu haben. 

sn No. 4 fragt ein Jakob Sanzen nad) 
Heinrich röfe, ich Fenne Fröle, aber ich 
fann micht Die Mdrefle angeben; er ift in 
Dflaboma, joll auch ein bedeutendes VBermö 
gen baben, fonnte vielleicht noch etwas 
ubrig baben.  «(Safob Fröje wohnt im 
Klinton, Ofla.— Ed.) Mielleiht erinnerit 
Dur Dich noch, da Dur mich gefannt; ich 
bin Safob Schiniten 8. 11. Sch zahle mid) 
auch nicht zu Den Meichen, jende aber dod) 
eine fleine Gabe, Die treu bier alauben, 
hoffen, lieben, ichreibt Gott ins Birch des 
Yebens em, und dort im Sinmmtel angejchrie 
ben, das heilt, aut angeichrieben je. 

(Sriiend, Norm Unrub. 


Minnecjota. 

»t. Yafe, den 1. Feb. 1909. Bon 
den verichiedenen Tagesereignilien, die bier 
unläugjt pailterten, wäre zu berichten, das; 
wir bier am 29. Januar einer der größten 
Zcneeitiirme hatten, den wir bier jeit Jahr 
sehnten geieben oder erlebt haben. Es er 
innerte uns an die eriten Sabre unieres 
Sierjeins oder an den Winter von 1880 auf 
1SS1, als wir öfters jo etwas erlebten. Es 
war ein regelrechter „Old Timer“. Anfangs 
Sannar hatten wir es bei zwei Wochen ziem 
Itchy) anhaltend falt, dann änderte jich das 
Wetter, dab es längere Zeit recht gelinde 
und neblig war und des nachts Ivenig oder 
ohne Aroit. An 28. reanete es aus dem 
Ziidojten, abends drebte jich der Wind nad) 
dein MNordweiten, der Negen verwandelte 
ih) in Schnee, der Wind jteigerte jich zum 
Zturnt, jo dab man Fam fünfzig Schritte 
weit jeben fonnte. Der Berfehr wurde da 
durd) labmgelegt. Die Erienbabnziige md; 
ten zwei Tage Itill liegen bis die Geleiie 
wieder von dem Schnee gereinigt waren‘ 
die Yandpoitträger fonnten ihren Dienit 
nicht thbum, denn auch ihr Fabriveg war 
blocdiert; doch jett gebt wieder alles jeinen 
gewöhnlichen Gang weiter. Mich bat der 
Sturm auf Stellen ziemlich Schaden ange 
richtet; an der öffentlichen Schule in Mt. 
Yafe it das Dad an einer Seite mit janıt 
dem Giebel beruntergerilien und aucd) jonit 
beihädiat; der. Schaden beläuft ji auf 
etwa eintaufend Dollars. Auch an der 
deutichen Yortbildungsichule ift das Dad) 


17. Februar 


an der weitlihen Seite jehr beihädigt und 
anderes mehr. Much find diefem Sturm 
Nindvieh, Schweine u1.}.iw., die nicht gerade 
unter Dach waren, zum Opfer gefallen ; doc 
it der Verlust nicht jehr qroß an lebendi 
gen Bieh. Die Schneewehen find auf Stel- 
len, beionders in den Gärten und hinter den 
Hebäauden ziemlich hoc). 

Mitwoch, den 27. Januar, Itarb Nohn 
Sanzen, Sohn der Witwe Sohn Nanzen 
von Mt. Yafe, beiier befannt als Store 
Sanzens Nobann. Gr mußte lange leiden 
und starb im Alter von 19 Jahren und vier 
Monaten. Das Begräbnis jollte jonjt am 
29, jtattfinden, doch weil es jo jehr ftirmte, 
war es nicht möglich, jo wurde er denn am 
Zonntag, den 31. Januar, unter großer 
Beteiligung von der Bethels Kirche aus zu 
legter Nube aebradt. Er war der einzige 
Sohn jeiner Mutter. 

Auch Witive Heinrich Wiens mubte einige 
Tage vorber jehen wie ihr Sohn Peter von 
der falten Todesband fait plößlich dabın 
aerafft wurde, Er jtarb an Gebirmentziim 
dung nacdıden er etwa 13 Stunden ichiwer 
gelitten hatte, im Alter von 14 Jahren und 
wurde den 25. Januar von dem M. B.- Ge 
meinde 8. 9. aus zur legten Nube gebettet. 
Donnerstag, den 27., war in Mt. Lake 
Socdyzeit. Witwer Abr. Xoewen von Mu 
nich, Me. D., und Manes Sörten von bier 
reichten Tich die Band fiirs Yeben. 

Mit Sruß, Ss. ©. 

Mt. Yafe, den 29. Januar 1909. Dem 
Gditor und allen Numdichauleiern einen 
Srul zuvor! Gott jei mit Euch und uns 
allen. Bom 19. Janmmar haben wir nicht 
iiber 10 Gr. NR. gehabt, aber heute, den 29. 
Sannar jtirmt es jo ganz nad) Minnejota 
Art. Diefe Woche wurde ein Henri Wien 
jen Sohn begraben, war 14 Sabre alt. Nım 
liegt Store-Saniens Sohn auf dem Brett, 
er jollte heute beerdigt werden, weil es aber 
jo jtiirmt, wird es wohl nicht werden. E83 
iind auch Ichon zwei Silberbochzeiten geiwe 
jen, die eine waren Aranz alt und die an 
dere war den 28,, Serbard Bublers; wir 
jind auf beiden nicht geweien. 

Kım wollte ich) andy noch verjuchen iiber 
den Ozean nad) Nubland zu geben zu Schw. 
David Hildebrandt, Eichenfeld, Dubow, 
Ssalifow, habe ich, den 21. Dezember einen 
Brief abgegeben. am werde ih mid an 
Seimrich Sildebrandt, GCbortika, wenden. 
Vieber Schwager, bat doch nicht jo drocd 
und Fönntejt viel von dort berichten, wie es 
Guch da allen gebt, und von Einlage, ob die 
Tante Dietrich Bildebrandt mod) lebt? Wir 
borten unlängst, dal fie viel aushalten 
mie wegen NRhemmatismus, aber ob jie 
noc) lebt willen wir nicht. Als Onkel Diet 
rich Hildebrandt nocdy lebte, befamen wir 
alle Sabre einen Wrief, aber jeit der Onfel 
tot ijt ijt alles tot. Das fann doch nicht mög 
lich jein; ich weil; nicht qut, an wen ich mid 
wohl wenden joll, jonit wäre ion ein Brief 
binitber geflogen. Wir möchten auc) etivas 
von Ktornelius Neuitädters Minder bören. 
Abrabam Neustädter, Dur ichreibit uns don 
dem Tod der Eltern. Wir fünnen Eure 
Adrefle nicht finden. 

Den 21. Dezember babe ich auch an Schw. 
Sulius Janzen einen Brief abgegeben, Alt 
ihönwieje. Was maden die Enben auf 
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Renichbönwieie wohl, find fie noch alle ae 
ind? Was machen Beter Falfen und Hem 
ri) Sanzens? Möchte gerne von meines 
lieben Bruders Stinder Abrabam Ent nod) 
jemand beivegen zum Schreiben. Xieber 
Neffe Abr. Ent, Deinen Grub babe ich von 
alte Nifolat Siebert erbalten als er von 
Dflaboma von der Konferenz fam; id) 
danfe Dir, day Du nody an uns denfit; 
ichreibe uns emen Brief. Ich möchte nod) 
von all den anderen Yebenszetichen erbalten. 
Als ich in der legten „Niumdichau“ von 
Schreiber WA. MV. Toews las was er für 
Merkfwürdigfeiten aeieben bat, aber ibm 
nicht alles aefallen bat, was mic gar nicht 
wundert und ich es ibm glaube, denn Ich 
bin auch ichon auf Meilen geweien, da giebt 
es oft jo etwas zu Teben was einem edelt. 
Wimiche allen Nimdichauleiern und dem 
lieben Editor jamt Familie und allen Ver- 
wandten und Bekannten bitben und drüben 
Sottes Segen. Seiund jind wir jo lerdlich 

das wilnichen wir auch Euch allen. 
Safobu Mariaint. 


Mt. Yafe, im Februar 1909. Werte 
„NRundichau”“! Dem Editor und allen Ye 
iern einen Gruß zum neuen Sabr zuvor! 
Das Wetter tt jebr wechielbaft; zwei nächte 
und einen Tag batten wir jolchen Schnee 
turn, wie wir ibn schon viele Sabre lang 
nicht hatten, folgedellen auch Babnzliqe nicht 
iahren fonnten und wir auch feine Boit er 
hielten. as Wegrabnis bei Witwe N. 
Sanzen mmubte zwei Tage aufgeichoben wer 
den. Beute, den 31., wurde es ausgefiihrt; 
es war ihr einziger Sohn, er war etwa 19 
sabre alt. 

Sch babe eine Trauerbotichaft zu bringen; 
meine Schweiter Seinr. Nempel, Senderjon, 
Keb., bat ihren eriten Mann etwa Tteben 
Sabre übelebt; jest binterläßt fie ihren 
siweiten Mann, KR. Arrieien, mit dem fie mur 
etwa finf Monate im Ebeitand gelebt, und 
ihre tinder. Geitorben tt fie am 8. Jan 
d. 2. Bon der Stranfbeit babe ıch nur we 
ma ertabren Dieies diene den Freunden 
und Befannten, beionders Abr. Kalten, Ale 
randerfron, Nubland, zur Nachricht 

Wu; noch bemerfen, dal; wir die „Nımd 
ichau“ gerne leien, befonders die torreipon 
denz von Mleranderfron; wurden ums 
freuen, wenn auch eimmal etwas von MW. 
ssalten erwähnt wiirde, 


ıt 
: 


G.Neufeld. 


Kebrasfe. 

Nanjen, den 29. San. 1909.  Yieber 
Pr. Martin und alle lieben Nimdichauleter ! 
Weil es drauden beut’ ftürmt md tobt, 

Da hab’ ich mein Stübchen und Ofen gelobt; 

Man fit bei den Seinen gemütlich und 
denft 

Nie Gott unier Schöpfer noch alles fo lenkt 

Er bat es aetban fett tautend Sabr ber, 

Und tbut es auch bet’, ibm gebübret die 
hr’ 

Kenn's beit’ auch blalet, frieret und jchneit, 

Zind wir doc ficher, es fommtt andere Zeit 

Denn Neius jagt jelber, es hört nimmer auf, 

ie Welt bleibt im Dreben, die Sonn’ 

balt den Yauıt. 
Zo wechieln die Zeiten ja viermal im Nabr, 


Kenn der Winter vorbei, wird’S anders, 


nıdyt wahr? 
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Das nennen wir Frübling, der jonnige Mai 
Rrinat uns Alfalfa, Getreide und Heu. 
Nur furze Zeit länger, der Sommer fängt 


Senderion, den 31. Nanuar 1909, 
Meil wir dieien Monat eine jebr rege und 
abwechielnde Zeit hatten und niemand. von 


an, bier etwas davon in der „Nundichau“ bis 
Na ficher, er reift das Getreid’ md das  jett aeichrieben bat, jo fühle ic) mid) gedrum 
Korn, gen, etwas darüber zu berichten. Wir ba- 
Und weil wir geiitmdigqt jo reift auch der ben mebrere Sochzeiten und auch mebrere 
Dorn! Wegrabnifie in dDiefem Wlonat gebabt. Nic) 
Man braucht ibn nicht pflanzen, jäten und in legter Zeit zwei Unglüdsfälle Nakob 
baden, Sörgen wurde jchwer verlegt, indem er von 


Gr bleibt ohne Zutbum, überall „baden“ dem Wagen iprangq als das WBierd ibm 

Sit’s nicht in den Sarben, im Socdenfranz, durchaeben wollte. Bernbard Neuman 

So buedt’s an den Bierden, an Mäbne und  twirde aequeticht von jeinen Pferden und 
Schwanz. Dadurch jebr ichwer verlegt. Nedoch will ich 

Arch bei den Weiden im ?selde, das Vieh, nicht weiter in die Einzelbeiten eingeben, 

Nerichleppt dDieier Samen, das macdet uns will es den Mtorreipondenten überlasien. 
Deiih’. Mem Schreiben joll iiberhaupt das Abiter 

D wie viel anders fißt Martin zu Haus ben der Arau Stlaas Frieien gelten. 

ld tilgt weder Diltel nach „Ntafelbar“ aus. 

Dann Fommt der Serbit und November 
beran, 

Yo PBräalident Noojevelt zum Danf ipornet 


Zie jtarb am 15. Namtar 1909 umd 
wurde am 18. Nannar begraben. Im 
Tranerbanie wurde das Yied „Komm!’, 
Zterblicher, betrachte mich“ gelungen; dann 


5 an wurde der Zarg mit der Leiche zur nabe 

ur das, was gewacyten, gedroihen vom  stependen Kirche getragen, wo das Leichen 

£ a Seid 2 begänanis abgehalten wurde. In der Slirche 

vem Berrn a ven Tanf md and) wurden noch mehrere Lieder gelungen. 
JUnF 


Dann eröffnete Yehrer Beter Banfraß den 
Tranergottesdienjt mit Bebet. Nachdem er 
eine furze Eröffmmgsrede gebalten und auf 
den lmitand deutend, der uns zılammen 
aeftihrt hatte, der ms wieder deutlich zeigte, 
dal; wir bier Bilgrimme find, deren Yiel das 
Raterbaus tt, legte er zum Grunde jenes 
Zertes die Worte in ob. 16, 16: „Weber 
ein tleines“. Inter dem Thema „Die Ver 
beiszuna des Tröjters“ bielt er folgende An 
iprache: Nejus tröftete feine Singer damit, 
dal; er iiber ein Ntleines wieder bei ihnen 
jeın wollte, Wabrend jeines Erdenlebens 
N R bat er getröjtet, wo es nötig war. Er war 
zo will and) ıcı ein paar Thaler einlegen, ein wahrer Tröiter. Ma Weiipiele haben 
venm ich genob Ichon jo manchen Segen wir das fananätiche Weib, deren Tochter 
us dem Blätthen, das „Nundihan“ ih  jipel a plaat wurde. Der Gichtbriüchtae, der 
Ind pro WA Dollar nur preiit; er ads en DR Jen gebrani gen 
\ an . ’ Die Witwe zu Main; in deren Haus ivar 

kin mancher ım Xeben als Schneeball ver Traurigfeit eingefebrt, aber iiber ein Stlei 
\hiwand nes war wieder freude, Much die Singer 

Und durd) = SER dody wieder iin den traurig als Jejus ihnen feine Lei 
, densgeichichte verfimdtgte; aber uber em 

Kleines nach der Murferliebung wurden tie 
trob. Nach der Himmelfahrt warteten jie 
' m jreudig bis der Tröfter Fam. Much der alte 
will ıd) jest Ichliepen md Jaqg Xebewobhl Wruder bier ift in Traurigkeit verießt, aber 
Ind bitt A das Ylattchen über ein stleines wird auch) er getröftet wer 
den. Dies ı1]t eine ernite Mahnung an den 


So tlnıt es der Karmer von Anfang bis 

Schluß, 

Der zwölf Monat’ im Sabr arbeiten muB. 

Dem Martin im Stübchen, dem bleibt es 

ö gar aleıch, 

Weil feine Ernte tagtäglich tit reich ; 

Cr fragt nicht, Nt’s Winter? oder Aribjabr 
tanat an? 

Ob Sommer und Herbit hat das Seine ge 
than? 

Er jitt in jeinem Stübchen und*lebt als 
Baron, 

erlorgt jeine Yieben vom täglichen Zohn. 


Zie ichreiben jich Briefe und jind jekt io 
trob, 
uch ich Freu mich nrit and leie ie jo 


zo Jer gegrüdt nebit Tochter und Frau 
Ws ich) Eud) wieder von Angelicht ichau’ 
samilie Safob Brandten. 


Anmerfung: 


„a, lieber Safob, ich age Dir Dant, 
Zcehr bat mich eraößet Dein Initiaer 
Schwanf; 


od) was Yu von meer Arbeit aetchrieben 

as haft Dur durch Phantasie übertrieben. 

m SZınmter Tiße ıch Treilich und Ichreibe, 

och hielt ich oft gerne mir manches vom 

Yerbe. 

Mach ich eim’n Sebler, 
Ydhuldıat, 

Rring ich "was Gutes, dann werd’ ich gebul 
digt; 

Doc das Schlimmite in all’ dDieienSachen 

Sit: Man fann es nie allen redyt madıen. 

Editor, 
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dann werd’ ich be 


Yeichtiertiaen. Das Sliick It mır von furzer 
Dauer, Wenn ibm der Lebensweg aud) 
nicht jo furz vorfommmt, jo it er in Wirflich 
feit Doch mur Furz, denn wir eilen jchnell 
dahin. And die Welt und alles was in der 
Welt it, vergeht mit ihr. So wie es war 
ur Zeit Noabs, jo wird es auch am Ende 
der Melt jein. Der Neihe Mann lebte nur 
jo ım ‚srenden der Menich tt geneiat laj 
Jia zu werden oder einzuichlafen. Wenn 
der Menich ichlaft it er gefüibllos. Auch der 
Ghriit sit geneigt einzuichlafen, dann fommt 
Selbittänichung in der :Jeit und im Gnaden 
itande; der Menich befommt einen falichen 
Beariff von der Yanammt Gottes und wird 
jelbitgerecht wie der Bhbarilüer, der im Tem 
pel aing zu beten. Der Tod fommt danıı 
oft plößlich und unerwartet. Daruın jollen 
wir uns im der Zeit befehren und wachen 
und bereit jein wie jener inet. Ya lafjet 











uns bereit jein, aleich den Sungfrauen, und 
ausbarren in Geduld, denn über ein Sileines 
werden auch wir gefrönt werden. Damm 
fönnen wir mit dem Apojtel jagen: „Sch 
babe den auten ampf gefämpfet; Hintort 
it mir beigelegt die Strone der Sered;tigfeit. 
Ach Diele Schweiter, wenn fie wacdyend ge 
weien ift, tt fie jeßt aefrönt. Darm it die 
jes Wort „iiber ein Slleines“ aucdy ennte Ztäar 
fung im Sceiden, denn wir diteren nicht 
travern als joldhe, die feine Sorfmumg ba 
ben, denn fie it beim Vater. Dam wurde 
das Lied No. 525, „Im Seren entichlum 
mert“ gelungen, worauf Xebrer 9. 9. Epp 
eine Ansprache hielt über die Worte 1. Moie 
24, 56: „Saltet mich nicht auf, denn der 
Serr hat Gnade gegeben zu meiner Neiie.“ 
Hier auf Erden find wir dem MWechjel unter 
worfen, nichts bat Peitand. Gmmal find 
wir frob, das andere Mal weinen wir. Bor 
etwas iiber vier Monaten wurden dieie Ge 
ichwiiter bier vor diejem Altare durch meine 
Sandlung ebelich verbunden und jeßt ilt 
fie joziwiagen in jeinen Armen verblichen. 
Aber jolhe Greignijie jollen uns gejchiet 
machen fiir die Ewigfeit, denn wir jollen alle 
jelig werden. Es jchmerzt uns jchon in die 
je Leben, wenn wir von den lieben Ange 
börigen Abichied nehmen müllen, wenn ie 
auf längere oder fürzere Zeit von uns jchei 
den, aber fürs Yeben NAbjchied nehmen von 
den Unirigen, it noch viel ichwerer. Wir 
fragen, was fünnte uns berechtigen jie auf 
subalten? 1. Unier glückliches Beriammen 
jein. Auch diejer lieber Bruder bat wohl 
aedacht, weil jeine Frau viel Jünger war als 
er, würde fie ihn überleben und in feinen 
alten Tagen pflegen. Gott verfährt an 
ders mit uns, was uns die Thräanen aus den 
Augen preit, it bei ihm Liebe. Wenn wir 
einit dort bei ihm jein werden, iwerden wir 
auf ein „warum“ auch ein „darum“ finden. 
I, Weil wir fie noch nötig haben. Na, dieie 
Cure Mutter bat viel für Euch aebetet umd 
gearbeitet, jeßt jollt Ihr für Euch jelbit 
jorgen, auch für Euch jelbjt beten. 3. Weil 
die Trennung jchiwer tjt. 

Smweitens fragen wir: Was fünnte umS 
berechtigen fie zieben zu lalien? 1. Sene jag 
ten: „Das fommt vom Herrn.“ Was jagen 
wir? „Hätten Dienichen uns dieles getban, 
wir hätten alles angewandt, es zu verbin 
dern; aber Gott bat das Yeben gegeben und 
er nimmt es auch. Wir wollen es als eine 
Führung Gottes anieben und darein Ichif 
fen. 2. Dann find es’ auch Yiebesabfichten 
von Gott. Wen der Herr lieb bat, den zi1ch 
tigt er. Wir wollen uns auf ihn verlafien 
auch in jolhen Stunden. 3. Der Herr bat 
Snade gegeben auch zu ihrer Neile. Der 
Feind fann fie mım nicht mehr aufbalten, fie 
it allem überboben. Es währt nicht mehr 
lange, dann wird auch ihr trauıernder Satte 
ihr folgen. 4. Weil jie zu ihrem Herrn ge 
gangen tit, wo fie es auf awig aut bat. Eli 
eier wollte zuriick zu feinem Serrn, und jo 
batte auch diefe Schweiter ein Schnen nad) 
der ewigen Heimat. Nimm it fie aufgelöft 
nach einem langen Stranfenlager und bat 
was fie Jich wiinichte. 5. Weil der Herr die 
Wunden beilt. eins hat in jeinem Erden 
leben verichiedene Stranfen geheilt. Er gab 
auch Seinen Ningern die VBerbeigung: „Sch 
bin bei Euch bis an das Ende der Welt.“ 
Und jo können jich auch dieje Angehörigen 
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damit tröften, dal; der Herr bei ihnen jein 
wird. 

Zum Schluß wurde das Lied gelungen: 
„Nonmmmt, Brüder, jtebt nicht jtille.“ Dann 
wurde Gelegenheit gegeben, die Yeiche nod) 
einmal zu Sehen, worauf fie dann nad) dem 
sei Meilen entfernten Friedbofe gefahren 
und dem fühlen Schof; der Erde iibergeben 
wurde, 

sdıer folgt die Bioqrapbie von Frau FFrie- 
ien: 

Margaretba Neufeld it in Sidrubland 
geboren den 24. September 1852; geitor- 
ben bier in Nordamerifa den 15. Jannar 
1909, im Alter von 56 Nabren, 3 Monaten 
und 21 Tagen. Am 4. Nanuar 1873 trat 
jie mit Seinrich Nempel in den Eheitand. 
Aus Ddiefer Ehe entiprojien neun Minder, 
wovon ihr fünf in die Ewigfeit vorangegan 
gen jind; Großmutter geworden iiber vier 
Kinder, wovon eins geitorben iit. Den 31. 
Mat 1901 sit ihr Ehemann H.R. geitorben. 
Sn der eriten Ehe gelebt 28 Nabre, 4 Mo 
nate und 27 Tage. ac einem Witwen 
Itand von 7 I., 3 M., und 29 T. trat fie 
mit Witwer Nlaas Frieien am 30. Nuawit 
1908 in den Ebeitand. In dieier Ehe gelebt 
I Monate und 15 Taae. Sie binterläht 
alio einen tiefbetriibten Gatten, vier Stinder, 
einen Schwigerjobn, eine Schwigertochter 
und drei Srobfinder, die ihren Tod betrau 
ern, doch nicht als jolche, die feine Hoffnung’ 
haben, fondern uniere Mutter it jelta im 
Herrn entichlafen. SKtranf aeweien jieben 
Wochen, die lebten Tage Ichmerzlich Frank 
an „Tumor“, 

Lieber Konfin Nafob Nempel, Herbert, 
Sasf., Penen Muflaß in der „Nundichau“ 
haben wir jener Zeit mit Areuden gelejen. 
Auch haben wir Fürzlich den Bericht von 
Deines Stiefvaters Sterben gelejen. Hoff 
entlich iit Deine Mutter wieder ganz qelumd 
aeworden. AIlnier Bater, Deiner Mutter 
Nruder, lebt noch und tit noch Stark und rüi 
tig für fein bobes Alter. Much Coufin Da 
niel Neufeld auf der Samariichen Anfied 
lung in Nubland arübe ich hiermit von uns 
allen und bitte Dich, Ichreibe uns einmal ei 
nen langen Brief und Deine Ndreffe, ich 
verde Dir antworten 

Alle Freunde berzlich ariyend, 

3.8 Beters. 


Sendersonn, den 6. San. 1909, Wer 
ter Editor und Numdichauleier! MAIS wir 
„NRundichau”“ No. 5 erbielten, traten meine 
Aıraen beim Stneintragen die Stelle im edi 
toriellen Nbichnitt von der Nachricht, dal; 
DOnfel Rrauie, LYehiab, Han., den 25. Dan. 
1909 aeitorben jet. Da dachte ich darüber 
nad, ich bin ja muır erit ein Nabr und vier 
Monate in Mmerifa und mein Water mid) 
durch einen Brief frug wo feine Bettern fich 
aufbielten, ich aber bis jekt nody nicdyt3 er 
iabren babe. ALS ich dieje „Nundichau“ las. 
Wer it Kafob T. Araufe, Kanias? (Er it 
ein Srohfind des Nob. Krauie, Schönau. 
Ed.) Mein Vater ichreibt, Kakob Arauien 
von Landsfran oder Nobann Arauien von 
Schönau ferien jene Vetter; auch von Nob. 
Falten, ob ich von ihnen etwas hätte in Er 
fabrung aebradt. Yetterer it in NRuhland 
Lehrer geweien; zulett in Gnadenbeim, joll 
auch in Amerifa Lehrer aeweien jein. So 
viel ich von Falten weih, it Tante Koh. Fait 


17. Februar 


und Frau Abraham Warfentin und Frau 
Safob Yetfeman in NRuhland Gejchwiiter;; 
bitte um Nachricht in der „Nundichau”“. Weil 
meine Eltern in Rußland die „Rundichau“ 
auch befommen, werden fie es auch lejen. 
(ob. Falten wohnen in Nebrasfa, ihre 
Adreffe it: I. W. Falt, Sanien, Neb. Deine 
Mutmahung, ibre Verwandtichaft betref- 
fend, wird wohl richtig jein.— ED.) 
Nebit Gruß, Beterfraudse. 


(Heitorben. 

Am 15. Jannar, morgens, jtarb die Ehe- 
gattin unieres Onfels Benjamin Kliewwer; 
ihre Stranfbeit war langlamer Schlag; tit 
etwa zehn Wochen franf geweien. Man 
verjuchte es mit dem Arzte, es gab aud) 
Yinderung, aber es jab nicht aus, als ob fie 
durchfommen würde. Dann wurde Doftor 
Bhlippen gerufen, er gab wenig Medizin 
und laqte fie jollte hinfommen und er wiirde 
ite geiund machen. uhr denn au) kurz vor 
Werbnachten bin und blieb etwa zehn Tage 
dort; aber als fie wieder zuriic war, wurde 
es wieder ichlimmer. Sie jab, dab ihr 
Ende nahe war ımd bereitete ji) ganz vor 
zum Sterben. \hre legten Tage waren aud) 
noch recht jchiwer. Kam nod den Tag vor 
ihrem Sterben in ichwere Berjuchungen, To 
dab fie meinte fie mitte noch verloren geben. 
65 wurde mit ihr gebetet und es bewahr 
beitete jich das Wort des Herrn: Den Ge 
rechten mul das Kicht immer wieder auf 
geben und Freude den frommen Herzen. 
Sie wurde wieder frob und fonnte den 
Serrn preiien. Dann den 15., morgens, 
entichlummerte jie janft im Herrn. 

Das Vegräbnis fand Sonntag, den 17., 
in dem Beriammlungasbauie der M. B.-Ge 
meinde itatt. Vormittags verifammtelten ji 
noc viele in dem Trauerbauie des Onfels. 
Br. I. 3. lliewer bielt nody eine furze An 
iprache daielbit. Nachmittags madıte Br. 
S. Abrabams den Anfang mit Nab. 1, 7, 
machte ernite Bemerfungen über unjer Ze 
ben. Dann folgte Br. M. M. ASuft von 
Dflaboma umd redete über ei. 38, 1: „Be 
itelle dein Haus, denn du wirst jterben und 
nicht lebendig bleiben.” Br. Juft verjtand 
05, die VBerfammlung bald in Bewegung zu 
bringen. Er tröjtete den Onfel, indem er 
lagte: Es Fann feiner mitfühlen, der es 
nicht jelbit erfahren bat. Er fonnte es, weil 
er dasielbe auch erfahren hatte. Nach) ihm 
folgte Br. ©. Wiens mit dem Tret, ob. 
13, 7: „Was ich tbue, das weiht du jebt 
nicht, dur wirjt eS aber bernady erfahren.“ 
Gr betonte beionders, dal es uns mand) 
mal dumfel jcheint und wir die Wege des 
Serrn nicht veriteben Fünnten, beionders 
wenn der Tod uniere Xiebiten aus dem 
Haufe nimmt. Aber ein Tag wird e8 uns 
alles offenbaren; der, Serr bat mır Liebes 
abjtıchten mit uns. Nachdem einem jeden 
der aroßen Berjammlung Gelegenheit gege 
ben worden war, die Yeiche zu beieben, wur 
de jie zur Grabesrube getragen, allwo jie 
ruben wird bis der Serr die Bojaumne er 
ichallen lafien wird zur NMuferitehung. 

UIniere Tante, geb. Naaneta Harder, iit 
geboren den 22. Dez. 1854 in der Berg 
tbaler Kolonie. Grreichte ein Alter von 54 
Sabren und 24 Tagen. Ihre Eltern Franz 
Harder, zogen von dort hierher nad) We 
brasfa. 
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Sie binterläit emen tiefbetrübten Gat- 
ten und ziwei Töchter, die ihren Tod betran- 
ern, doch nicht als jolche, die feine Hoffnung 
haben, denn jie tt freudig im Serrn ent- 
ichlafen. 

Somit it wieder eine unferer Lieben ein 
gegangen in das obere tanaan und winkt 
uns hinüber dur Kampf und Streit zur 
trone der lleberwinder. 

G. 3. Kliewer. 


Norddafota. 

Mar, den 5. Feb. 1909. Werter Freund 
M. B. Falt! Der Gejundheitszuitand it 
bier nicht zum Beiten.*Das Wetter it jchön; 
wir denfen ichon an Brliigen und alanben 
faum, dab es in Nebrasfa jchöner jein fann. 
(Wie iit es jet ?— ED.) 

Handel und Wandel gebt mur langiam. 
Die Frau meines Nachbar Dreis mu; 
ihon zwei Monate das Bett hüten, iit jett 
aber etwas bejier. Sonntag, den 1. Febr., 
itarb ein Kind des Nob. Notb; Baltor B. 
Noyman bielt die Yeichenrede. Ilnier in 
nigites Beileid den Betroffenen. 

Srüße noch Onfel Kasper Serdt, Yin 
coln, Neb. ob. Werk und Kath. Mielbof 
feierten am 13. Dezember Hochzeit. 

(Srühend, 

Smanuel Scdhlenfer 
Oflahoma. 

Enid, den 27. Ian. 1909. Werte 
Nundichauleier! Der freumdlichen Mid 
munterung des lieben Editors Folge lei 
itend, will ich ichnell einige Neuigkeiten be 
richten. Dante für den Gruß. 

tan berichten, dal die falte Welle vor 
über it und die Witterung wieder warm 
und angenehm it. Diejes jchöne Wetter 
pabt zu verichiedenen notwendigen Arbei 
ten, die vorgenonmmen werden miillen. Un 
aefabr 15 deutiche armer haben jich zu ei 
ner TZelepbongejellichaft organtliert und ba 
ben tapfer gebaut und gebt dieje Yinie ihrer 
baldigen WBollendung mit NWielenichritten 
entgegen. 

(SHeitern feierten Br. Seinrih 9. Morit, 
Gafly, Ofla., und Schw. Tina alt im 
Sauje der Brauteltern Sochzeit. Gin ichö 
ner Tag begimitigte dieie Feier, die von ei 
ner netten Anzabl Gälte beigetvohnt wurde. 
Das junge Baar wird vorläufig bier bei 
Enid jeinen Wohnfig aufichlagen.  Bred. 
G. Grunau, Niabella, vollzog die Tran 
handlung. m 

Bernbard Ströfers genießen die erite CI 
ternfreude, indem eine nette junge Dame 
jeit dem 15. Janmar Familienrechte bean 
iprudht. 

Bei Gerhard Botbs juchte ein Fleiner 
Wanderburiche um Nufnabme nad, die ihm 
auch bereitwilligit gewahrt wurde. 

Heute morgen starb das Fleine Söhnlein 
der Geichiv. H. Theman an den Brübwan 
den, die es jich vor einiger Zeit zugezogen. 
Gvangeliit 3. I. Wiens, Hampton, Neb., 
bält bier jeit Sonntag, den 24. d. M., Er: 
wedungsverjammlungen, die nicht ohne Er 
folg find. 

Pred. E. Grumau, Siabella, Ofla., macht 
auf Wumich der Gemeinde bier Hausbeiuche. 
Freitag fährt er in gleiher Aufgabe nad) 
Mediord, Dfla. 


Mit Gruß, Korr. 





Ulerntonitifche Bundfchunt 


Sydro, den 1. Feb. 1909. Da von 
bier wie es jcheint niemand jonjt einen Be- 
richt fiir die „Rundichau“ jchreibt, jo werde 
ich wieder etwas berichten, obzwar von. bier, 
da die deutiche Anfiedlung nur Klein it, 
nicht viel zu berichten ijt, jo möchte jich doch 
bin und wieder jemand dafiir interejlieren, 
auch etwas von bier zu leien. (Ja, gain; 
Lejer in Nebrasfa, im boben Norden und 
California lejen Deine Berichte gerne 
ichreibe doc öfter. Grub. — Ed.) 

Das Winterwetter war bis jegt mit Aus 
nabme etlicher falten Tagen, recht mahia 
und folgedejien jteht die Winterjaat recht 
aut md das Vieh bat jchöne Weide. Auf 
der Farm werden Vorbereitungen fir den 
Frühling getroffen, d. bh. man pflügt für 
Safer und Korn md fährt Gketreide md 
Schweine zur Stadt, um für den Farmer 
das jo nötige tleingeld zu macyen, damit er 
jeine VBerbejlerungen, die ganz beionders 
in einer neien $egend erforderlich Find, 
treffen fann. Na, der Farmer it immer 
fleißig. 

Sn Dezember und Sannar hatten wir in 
unierer Limgegend viel angenehmen Be 
uch und da die VBelucher jet falt alle wieder 
in ihrer lieben Heimat find, jo find wir wie 
der mehr unter uns, doch dreht jich die Un 
terbaltung noc mebr.oder weniger in Wild 
erinnerung an die für uns nur zu eilend da 
bingeflojienen trauten Tage, in denen wir 
uns mit umieren fernen Yieben unterhalten 
durften. Ganz beionders wichtig war uns 
Sonntag ‚der 10. SJanmar, da an diejem 
Tage eine recht gemiichte Gejellichaft Jich in 
unierem Sanie befand, auer etlichen Jam 
lien der Nachbarichait waren zugegen: Br. 
Emil Niefen von Chiwa, Aiien, der jeine 
einzige Schweiter und ihre liebe Jamtilie B. 
Nachtigal bejuchte und fich bier einen Wo 
nat aufbielt; ferner Jakob Sanzens von 
Enid, Ofla; Onfel Heinridy Friejen von 
Sillsboro, Han.; Toter A. Peters von 
Senderion, Neb.; Sohn Gerhard von eben 
daielbit; Abr. Frieien von Senderion, Web., 
umd andere mehr. GES wird ji wohl nicht 
leicht wieder ereignen, dab Tich Jreunde aus 
jo verichtedenen Begenden wieder begegnen. 
Wir bieten allen Yıieben einen berzl. Gruß 
und bitten wieder zu fommen. Darf nocd) 
binzufiinen, dab in Diejer jeit bei allen 
deutichen Nachbarn bier mehr oder weniger 
ausivärtiger Bejuch verweilte, was ‚eng 
15 davon ablegt, dal wir nod) nicht ganz 
vergejien jind. 

Arch waren etliche der Inieren in legten 
Yeit auf Beinch gefahren, jind aber, bis auf 
Nachbar Siebert, ichon wieder alle da. ur 
ihade, dal; umiere deutiche Anfiedlung ic) 
immer mebr entvölfert; der jogenannte 
amerifantiche Wandergetit bat jich auch um 
jerer Deutichen bemädhtiat. Frau E. Wiebe 
mit ibren Kindern jowie drei Söhne von B. 
Funfs jind fürzlih nad Sdabo gezogen. 
Ein lieber alter Nadıbar W. Richter bat ver 
fauft und fit mit jeiner Alten nad) Illinois. 
Br, 9, Miebe bat verfauft und gebt wie ic) 
aebört, morgen nad Nanias. Nacdbar Sie 
bert bat verfauft und it gegemwvärtig auf 
der Yandjuche; aud) hört man nod) von an 
deren, die verfauien wollen und bei all dem 
jind die Yandpreiie fortwährend im Stei 
gen und bringen von $5000 bis $12,000 
das’ Viertel und mehr. 
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Möchte nody umjeren lieben Korrejpon 
denten der „Nundichau“ einen berzlichen 
Dank abitatten für die ichönen Berichte, die 
jie uns von Jeit zu „Zeit zufommen lajjen. 
Rr, Abrabams, Margenau, Deine Berichte 
leien wir gerne, da auch ich jeiner Seit auf ° 
dem Blaße, wo Du jest wobhnit, zu Sauje 
war, find jie mir Doppelt wert. Was macht: 
Ss. Hasdorf? Br. Neumann, Nleranderfron, 
fanmit Dur ums berichten, ob Onfel 3. Süb- 
ter, Krim, noch) lebt? Br, Neuman, Groß 
weide, lebt umiere Schwägerin Beter Ben 
ner dDafelbit nocdy md ihr Sohn, unier Neffe, 
Y, Brandt? Br. Enns, Tiegenbof, Deine 
Berichte werden bochgebalten, aqanz beion- 
ders Die gamilienfronik war mir jehr wid) 
tiq, mır that es mir leid, dal der Geburts 
taq Deines Grobpaters ©. Diet nicht darin 
war, Gr war der Bruder meines Grof 
vaters 3. Die, und bat mir, dieweil ich jei 
nen Namen trug, als ich ichon bald erwad) 
jen, Jeung zu emem Anzug aefauft—io et 
was vergiät man nicht. uch meinen berz 
lichen Danf an alle anderen, die uns mit 
ihren Briefen erfreuen. Wo it Schw. 9. 
Teichröb, der jeiner Zeit in Margenau 
wohnte amd wie it jene NAdrejje? möchte 
gerne an ihn Ichreiben, babe aber jeit fie von 
Margnan iweg find, die Spur verloren. Ba 
ter lebt noch, und it rilitig bei jeinen 84 
Ssabren; freut mich, da; Dein Vater nod) 
immier Berichte jchreiben fan; leje fie jehr 
gerne 

Sripend mit Wunsch md Gebet, dal; 
memand die Spur verliere zum ewigen Ye 
ben SG Did. 


Glınton, den 29. Jan. 1909. Werte 
„Rundichan“! Will aud) wieder einige Bei- 
len fiir Dich jchreiben. Gejtern und heute 
war es jebr windiq, jo da wohl mander 
Senbanfen umgeblaien wurde, Es war eine 
jeitlang recht warm, doch jebt iit die Tem 
peratur ziemlidy gefallen. Am 10. und 11. 
sanuar befamen wir ziemlidy Schnee, aud) 
war es recht Falt. 

Den 11. Dezember jtarb unier Water 
sranz FrBle; er wurde zu Marfushof, 
Weitprenben am 2. Februar 1833 geboren 
und weil jeine Eltern friib ftarben, wurde er 
bei Melt. Quiring erzogen und blieb dort 
bis er 1858 mit verichiedenen anderen nad) 
Rubland am Traft ausivanderte, Dort ver 
ebelichte er fich mit unierer Mutter Rlornelia 
Zcmidt im Serbit 1859 md wohnte dort 
im Dorje Sobhendorf bis 1880 viele unserer 
Mennoniten wegen der Glanbensfreibeit 
nad Mien auswanderten. Am 24. Muguit 
IS91 verließen wir Niien um in Amerika 
unjere Finftige Seimat zu nehmen, doc 
hielten wir am Tradt wieder an und blie- 
ben zwei Monate dort. Am 24. November 
fuhren wir wieder los und famen am 4. 
Sanmar 1902 bei Newton, Kan., an; dort 
blieben wir bis anfangs September 1904; 
zogen nad Wajbita Co., Ofla. Die legten 
siwei Sabre hatte unier Vater recht jchwer, 
jeine räfte nahmen jebhr ab geiltig wie aucd) 
forperlid), jo dal die Mutter es recht jchiver 
hatte. Nach einem vielbewegten Yeben darf 
er nun ruben von aller Arbeit. 

Am 11. Sammar feierten die Geichwiiter 
Velt. M. Stlaafien das eit der. jilbernen 
Sodyzeit. Melt. 3. Toevs und N. Fieguth 


von Newton, Emil Riejen von Njien, Bern- 
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hard Wiebe und B. Nachtiaal von Caddo 
Co., Dfla., Heinrich) Wiebe von Vhite Wa 
ter, Nan., und Abraham Sanbens von Bea 
trice, Neb., waren alle unter den Gälten, 
doc weil Schw. Stlaaliens Seiundbeit jehr 
ihiwach war, dazu auch noc) das Wetter um 
aümjtig, jo waren nicht jo viele Säfte zuge 
gen als es bei gimitigem Wetter und bejie 
ren VBerhältnilien wohl geweien wäre. Dod) 
unler Wumich und Bitte it, dal, Gott uns 
die Seichwilter noch lange erbalten wolle. 

Die Sefumdbeit laht zu wiinichen übrig; 
unter den Stindern it viel Ktranfbeitt, Fie 
ber, Suiten und mancherlet; doch. ind wir 
viel Danf jchuldig. 

Ginen Gruß an Editor und Yeier, 

Ssafob Froie, 


Korn, den 3. eb. 1909. Yieber Edi 
tor! Da die „Nundichau“ auch in umerer 
alten Heimat aeleien wird, jo winmiche ich 
Euch dort den Frieden Gottes. Im Jammar 
war es jebr Falt. 

Den 2. Februar feierten Korn. Schmidt 
und Suite Diet Hochzeit. Pr. Jakob Wei 
mer liegt jchiwer franf, Mtenmot. 

Liebe Seichwiiter jenieit des Ozeans, 
br. Wiens, OGrigoreffa, Beter Wiens, 
Druichfowfa, wir bitten um Nachricht, zwei 
Briider babe ich mur, md Die Find jo Ittll. 
Auch Ihr, Sejchw. A. D. Fehren, Mille 
rowo; md Ihr in Betroffa und Wailtlow, 
lat von Euch bören. Korn. Febr, Oren 
burg, ichrieb früher oft für die „Numd 
ichau“; bitte, tbue e8 doch wieder. Da jind 
noc Beter Beters, NSafob FFrieiens und an 
dere schreibt alle. &ott jegqne Euch. 

Srul an den Editor und Yeier, 


an 


3.0.8. Defehr. 


Gorderll, den 31. Ian. 1909. Xieber 
Ar. Fait! Grau und Woblwunich zuvor! 
Als Du im SHerbit bier warit, jagteit Dur: 
„Ein Stnecht it nicht jein eigener Serr;“ 
jo gebt es mir auch, aber ich bin jchon ge 
jund und aing mir die Arbeit aut 

um, lieber Better Diesrich Janz, Yands 
frone, Du warteit wohl auf einen Brief 
hätte auch ichon jollen jchreiben. Wie gebt 
es Deinen Eltern? Onfel Sans, Sbr Brief 
bat uns jebhr erfreut, wir danfen, Bitte, Lie 
ber Dietrich, ichreibe do von Peter Ne 
gehr, Jakob Martens Heinrich, ja von allen 
in Zandsfrone—eine Dorfsfromif. 

Nie geht es Schw. Enns in Samberg ? 
einen Gruss der Liebe an alle Freunde und 
Refannte. Mein Schwiegervater tt Teit 
Meihnacten Ffranf, mu viel aushalten. 
Das Wetter wecelt oft. 

Srub an Editor md Xeier, 

Ycander ‘Ss am}. 


Suddafota. 

Doltion, den 28. Nan. 1909. Xieber 
Br. Fait! Bitte, alle Yeier möchten 2. Theil. 
2 feien. Ilnieren Freunden diene zur Nad) 
richt, da; wir aeiund jind. Wir fühlen jehr 
einiam. Nur wer den Mann oder die rau 
begraben bat, fann mitfüblen. Dod) der 


Herr giebt HYraft. Meine tinder Jakob Un 
rubs find ichon zu Hauie und baben alle 
Grütze abgegeben. Wir danken berzlicy da 
für. 

Heute wütet hier ein großer Schneejturn. 


Wlennonitifche Bundfehan 


Seitern war ich bei Benjamin Beders; fie 
baben eine fleine Tochter. Die Xena iit 
munter, 

Wir befommen auch ab und zu PBejuche 
vom Norden und vom Ziiden. Seinr. Un 
rubs, auch Sob. Unrubs, Minnelota, Ted 
herzlich gegrüßt von Eurer Mutter. 

Maria Unrub. 


Barfer, den 4. Kebruar 1909. Wer 
ter Editor M. B. Kalt! Emen Gruß zu 
vor! Sch Fommte beute mit einer Trauer 
botichaft. Es bat dem lieben Gott aefal 
len, meine liebe Ehegattin von meiner Zeite 
su nehmen, welches tch schmerzlih em 
pfinde, denn ibr Blabß mm Sauie tt jebt 
leer. Sbre tranfbeit tina an mit Veitdia 
feit md jchläfrig Tein, Doch fonnte fie nod) 
jeden Tag am Tiich Tein. Den 2. Sammar 
las lie noch Apita. 26 zur Morgenandadt, 
aber 10 Ihr morgens wurde tie jehr Franf, 
dazır befam fie noch den Schlag an der Im 
fen Seite, holten dann den Arzt, der gab 
ihr etwas ein, was die Schmerzen Iinderte. 
Danı lebte fie noch bis den 5. Nanuar, 11 
Ihr morgens; dann bat der Herr jie von 
ihrem Yeiden erlölte. Den 7. Jannar wur 
de Sie bier auf dem BRarfer Friedbof be 
erdigt, wo Te ruben. wırd bis zum Maut 
eritehnmastag. 

sm Sabr 1877 befebrte fie Jich zu Wott 
umd juchte jeitdem ihr Zeelenbeil mit der 
Hilfe des Serrn zu jchafften, wo wir mit 
einander viel Sceaen vom Herrn aenieben 
durften. Sie war eine geborene Naqaneta 
Dirfien. Sie wurde den 28. Dezember 
1812 in Waldheim, Sidrußland, geboren; 
in den Ebeitand trat jie den 17. Nov. 1865. 
Ins wurden 10 Kinder geboren, jieben 
Zöbne und drei Töchter; die drei Töchter 
jind tbr in die Givtafert vorangegangen. 
Die Söhne waren alle zugegen bet ihrem 
Veichenbeaänanis. lt Srolmmtter gqewor 
den iiber 18 Kinder: Tie bat nod) dret PBrui 
der in Siidrufzland und einen bier ın Walb 
ington 

Kir wohnten etliche Nabre in der rim, 
Zjtdruhland und inr Sabre 1875 z0aen wir 
nach MImertfa und ließen uns m Qurner 
Konmty, ©. D., nieder, two wir anch bis jet 
gewohnt baben Ror vier Sabren z0gen 
wir nad) der Stadt Barker. Bitte den lie 
ben Editor, dieie Zeilen in der „Nundichan“ 
sur veröffentlichen. 

Seinrihb PBuller. 

Ynm.— Lieber Bruder! Bitte Ties im 
arohen Gelangbud Lied No. 443. Ie 
jus bilft.— Ed. 


Canada. 


Manitoba. 


Steinbadb, den 2. Februar 1909. 


Werte „Nundichau“! Geitern fubr Nbrab. 
5, Ariejen von bier per Bahn ab nad Mo 
ris zum Begräbnis jeines Betters Jobann 
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Frieien» Die nachgebliebene Frau srie 
ien joll auch frank zu Bett liegen; sie ift 
eine aeborene Ama Warfentin, Tochter 
des Martin Warfentin aus Blumitein jtam 
mend. 

Der Monat Januar nahın bier einen 


17. Februar 


‚Nbichied, den wir mt jo bald vergefien 


dürften; am »4. Januar hatten wir einen 
Ziditurm mit Erde und Staub, jo dah; 
die Yurft davon perdunfelt wurde und man 
ji eine dee von Oflaboma oder jonitiwe 
machen fonnte; solches it, jeit wir bier 
iind, noch) nicht vorgefommen. Sturm jind 
wir gewohnt, aber mur den reinen weihen 
Schnee, auf den wir ftolz find. Nett find 
die Schneeberge dumfel mit Staub belegt. 

Br. Serb. E. tornelien, Schullebrer bier 
jelbit, Fauım wegen Kranfbeit jeit zwei Wo 
chen nicht in der Schule jein; man glaubt 
es bejiert jchon mit ibm. Gr bat in dieiem 
Dorte jchon iiber 23 Sabre als Schullehrer 
gedient. 

sreumd Abrabam Schellenberg, früber 
Tiege, Siidrulland, macht bier zur Zeit 
Sausbejuche. Er it, jenem Mlter nach, 
noc ziemlich rittig. 

Beter E. Töwien find von bier nad Ran 
jas auf Bejuch gefahren; Frau Qöms’ 
Eltern wohnen bei Durham. Das wird 
ein frobes Wiederieben gegeben haben! 

WB. Neimers von Yantgan, Sasf,, die 
bier bei Eltern auf Bejuch weilten, jagten 
auch tpieder Mdje, um wieder ihrer neuen 
Heimat zuzneilen und jo bleibt es: Freude 
wechielt bier mit Yeid, usw. 

(Sriizend Seinr. Sornelien. 


Nojengart, den 1. eb. 1909, Lie 
ber Editor! Gruß zuvor! In Blumen 
teld, Nußl., babe ich einen Bruder Kiaat 
Huntber, ob er noch lebt? Wie acht es 
GCuh? In Neuendorf baben wir viele 
sreunde; lalt doch jemand etwas von fich 
bören. An Nesborit wohnen Siaaf Nieien 
md B. Nenendorf, meiner Frau Pruder 
Auf Selifen haben wir auch noch Freunde. 
Air Iprechen oft von Euch. Vielleicht fann 
jemand Nachricht Ichicken. 

(Sriend, 

sobd. u. Selena Günther, 

Iniere Mdrefle it: Sobann Ginther, 

Nolengart, Saaue, Sasf., Canada. 


Morris, den 5. Feb. 1909. Werte 
„NRundicau“! Sch mu Dich nochmals bit 
ten, einige Heilen in Deine Spalten aufzu 
nehmen, babe Dir eritens eine Tranerbot 
ichaft mit auf die Neiie zu geben. Am 29. 
Ssanuar entichlief Nobann Frieien, Noien 
ort, Man., nad) fiinftägiger Siranfbeit: wie 
es heisst joll es Nierenentzimdung geweien 
jeit. Er wurde am 2. d. M. zur Srabes 
ruhe getragen. Er erreichte ein Alter von 
59 Nabren, 5 Monaten und etlihen Tagen. 
Cr binterläßt jeine Gattin und acht Rinder, 
wovon 2 verbeiratet jind, und zwei Gros; 
finder, joiwte zahlreiche Freunde, um feinen 
jo friiben Tod zu betrauern, jedoch trauern 
Nie nicht wie joldhe, die feine Soffnung bi 
ben. Xeichenrede tvurde acbalten von \o 
banı I. Arieien, Nojenhoff. Das Begräb 
ns war zablreich beiucht. 

Ktorn. 8. Eidie, Sohn des Abram € 
Sıdje, bierielbit, ift gegenwärtig in Winni 
peq im Dotpital, um von Ningwurm oppe 
riert zu werden; er joll ichon etiwas beiier 
jein 

Srübe den Editor jamt Familie nd alle 
Veier, Norr. 


(‚Sortiegung auf Seite 14.) 
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Erzählung. 


Im Schatten der Scyuld. 





Sortiegung. 

„Soll man denn Ihren Mann draußen 
liegen lajien 2?“ fragte fie empört. 

starın wandte fich ab und jagte unficher: 

„Den fönnten wir zwei doch nicht auf den 
Wagen beben, er it ums zu Ichwer. Zu 
dem tt er nicht verlegt, jondern muır an 
getrunken.“ ; 

„ech jo,“ aab die Magd beruhigt zuriick, 
als wäre das die allernatürzichite Sache von 
der Welt. Na, fie fuhr altflug fort: „Das 
macht der jtarfe Krimmer Wein. Wer den 
nicht von Jugend auf gewohnt ilt, der friegt 
ichnell eins in den Kopf und dann jchlägt es 
einem unten die Beine weg, dab rein gar 
nicht3 zu machen ilt. Ber uns focht man ta 
tariihen SNtaffee dagegen und giebt einem 
davon ein paar Talfen zu trinfen, das hilft 
am Beten.“ 

„Was beiht tatarticher Kaffee?” fragte 
Karin, der die nüchterne Auffafliung der 
Magd in diejem Nugenbli geradezu wohl 
getban hatte; dann war doch eben noch nicht 
zu fürchten, dal; fie etwas davon abne, dad; 
Sans ein verlorener Trinfer jei. 

„Man itöht den Kaffee im Mörier zu 
Pulver und focht das Dicke mit, ohne es jpä 
ter abzulajien. Es wird vor dem Trinfen 
gerührt, damit der Kaffeefag mit berimter 
geichluckt werden fann. Das hilft.“ 

Während Starin Gottliebs blutige Kopf 
twunde rein wuich und ihm auf die entießlic) 
icdynierzenden rechten Bruitteile, two wahr 
iheinlich einige Nippen zerbrocden waren, 
nalje Tiiher zur Kühlung auflegte, fochte 
Lisbeth ohne Auftrag ihrer Herrin draußen 
in der Kiihe—tatariichen Kaffee. 

Nie jie damit fertig war, trug fie em 
paar Talien von dem jtarfen Ktaffee nz 
Kranfenzimmer und meinte qutimitig la 
chend: 

„So bei nadtichlafender ;eit, wenn ei 
nem das Herz jchwad) wird, dann tjt es aut, 
ein Schlücchen ordentlichen Kaffee zwiichen 
die Zähne zu friegen. Meine Mutter jagte 
immer: Saffe it für den Yeib, wie die Bo 
lizet fiir die Städter. Das Ting friegt wie 
der ordentlich Art, wenn wieder Ntaffee da 
sipiichen fommt.“ 

Gottlieb und Karin liegen ich die Fleine 
Serzitärfung zu Lisbetbs aqrogem Bebagen 
denn auch gefallen; dann gina fie hinaus, 
pfiff dem Sıumde, nabm die Yaterne md 
ihr Htaffeetöpfchen ımd pilgerte noch einmal 
nach der Unglüdsitätte. 

Sie brachte es nach einiger Anitrenqung, 
während der Hund bald Hans BSelicht leckte, 
bald bellend ibn umiprang, wirklich fertig, 
dab fich Hans aufteßte. um notigte Nie ıbm 
den gehörig durchgeichüttelten Trank auf 
und er fam immer mebr zu Tich. 

Was war das alles? fragte er ih. Ninas 
finitere Nacht, muır bier die fleine von dem 
Yaternenlicht jchwad) erbellte Stelle, —der 
bellende Hund, die Tahende Magd—, dazu 
der Drud auf dem Kopf—, war das Traum 
oder nächtliher Spuf? Wie fam er bier 
auf den Rand der Fahritraie? 

Plöglih ri die Hülle, die auf jeinem 
Denken gelegen under erinnerte fich, dab er 





Mennonitifche Bundfihan 


in der Stadt geweien ıumd da zu viel ge 
trunfen hatte... Was war weiter geichehen ? 
Er hatte die Bierde aeichlagen ——ichäandlic, 
die guten, jtillen Tiere! richtig und Gott 
lieb batte ibm die Beitiche fortgeriiien md 
jich jo angeitrengt ‚die Bierde in Ordnung 
zu bringen. Bit, Sans, da Du wieder 
gefallen bit! Aber was war dann geiche 
ben? Er fonnte jich mur noch beiinnen, dal 
er Sottlieb geichlanen batte! Schauderbaft! 
Seinen Freund und Mobltbäter, für den er 
durchs Feuer gegangen wäre! 

Aber noch war ibm micht alles Far. Wie 
fan er bierber? Wo waren die Brerde md 
der Wagen md vor allen Dingen, —wo var 
Sottlieb? nd da auf einmal fabte ihn eine 
namenloje Angit. Satte er am Ende in der 
Nalerei mit aller Kraft zugeichlagen? Was 
war geicheben ? 

Gin Schüttelfroit padte ibn. Er iprang 
auf, talte die anfichreiende Maad am 
Dandaelenf und Ichrie: 

„Was it geicheben? Wo tt Gottlieb? 
der Herr Baltmann?“ 

„Xoslalien, Herr, loslalien!“ zeterte die 
Magd verzweifelt und Sans lie; die Hand 
los. 

„Echamen jollen Ste fich, mir jo web zu 
thun!“ weinte Yıisbetb, „das bat man da 
von, dal; man einen noch zu Tich aebracht 
bat.” 

„Zprich, was tt aeicheben!* feuchte Hans 
arimmtig. 

„Ma, alio, die Brerde famen mit dem 
vollgepadten Wagen obne die Herren etwas 
aegen Sonnenuntergang auf den Sof. Die 
Madanı ichrie auf und wir jetten ums beide 
in den Waagen und Famen bierberaefabren. 
Dort am Zaun laq der andere Herr. Wie 
er dabin aefommtn, wei ich nicht. Mu; 
wohl auch jo betrunfen aeweien jein, wie 
Sbr. Er bat fih aber jehlimm gefallen!“ 

„Zchlimm?“ ichrie der YJuborer ploßlic) 
Dazswiichen, dem eben der Sedanfe aufdan 
merte, als bätte er ®ottlieb bocdhagehboben 
und Ichwer zu Boden geworfen, 
(Sott, wenn er ibn dort an den Steinzanm 
aeichleudert hatte! 

„Na, das wei unier einer nicht. Er 
muß Sich immwendiq was z3erbrocden baben, 
denn er ichrie, wie wir zwer ibn andacten.“ 

Sans stöhnte im tiefem  jeeliichemn 
Schmerz. 

„Dann baben wir ibn auf den Wagen 
aelegt, fein Kopf war auch blutig!“ 

„Wlutig!” echoete Sans dumpf. 
intee wanften, es 


Sroßer 


Seine 
wurde ibın ichwarz vor 
den Mugen. Gott, erbarme dich, Jeufzte er 
imerlid) Das faın doc nicht wahr jein! 

Zei Benehmen aefiel der Magd nidt. 
Sollte er noch nicht nüchtern jein? Warum 
machte er jolch ein Mejen ? 

Gr sichten ihre Gegenwart vergelien zu 
haben. Denn plöblich bitte er ji, nabım 
die Yaterne und aing mit jtarfen Schritten 
nad Sauie. Sie folgte ibn in bochit unzu 
friedener Stimmung. Hatte er ibr dod) 
zum Dank für ihre Hilfe und den ichönen 
tatariichen Kaffee die Hand fait zeraueticht. 
Nein, fol ein Herr! 


>25. Rapitel. 


Als Sans an Gottlieb Zagtr trat, lag 
derielbe bla mit geichlofienen Mugen do 
io dal; der Eintretende fürdterlidy erichraf; 
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er bielt ihn für einen Sterbenden. So brad) 
er in beitiges Schluchzen aus, jtürzte neben 
dem Bette auf jeine Ainiee umd janmmerte 
laut: 

„Do, mein Gott, la ibn noch leben! Ich 
fanım’s nicht iiberleben, wenn ich ibn ermor 
det babe! Gottlieb, ich babe Dich ja lieb, 
wie mein eigenes Yeben!“ 

„Zei mır rubia!” bat Gottlieb janft und 
mit leiier Stimme, denn das laute Neden 
tbat ibm web. „Sch babe wabricheinlich eine 
Nippe gebrochen. Es thut mır eben jchänd 
lich web, aber Gefahr ijt vielleicht gar feine, 
Ya mich eben mr rubig liegen und wenn’s 
Taq aeworden tt, fahre nadı Simferopol zu 
RBalasfowsfy, der wird Dir ichon einen 
Doktor verichaffen. Wenn man da qleich 
jagt, dab ich wahrscheinlich eine Nippe ge 
brochen babe, jo fann der Arzt das Nötiae 
mitbringen. Mur darf fen Menich erfah 
ren, dal Dur mir das getban, Nur Karin 
babe ich es gejagt.“ 

Mit duumpfem Stöbnen jeßte fih Hans 
auf eine Ktilte, die umveit des Vettes jtand, 
ichlug die Sande ineinander und ichaute in 
trüben Ztiimen vor fich nieder. Gottlieb 
batte wieder die Augen aeichloffen und 
wollte wohl ungeitört jein, jo blieb dem ar 
men Sans nichts iibrig, als gerade das zu 
tb, was ibm jeit den letten Nabren das 
Bernlichite war, über jeine Schuld nachzu 
denfen. Es war in Anerifa anfangs jo 
bequem aeweien, immer zu jagen oder ive 
nigitens es bei jich zu denfen: Gottlieb iit 
Ichuld,, warum bat er mich aegen meinen 
Ysillen nad Amerika aeichleppt? Warum 
bat er mich dort in den Beriuchumgen der 
aroben fremden Stadt allein aelafien? Bit 
tor tt Schuld, warum bat er mich zum Trin 
fon verführt umd mit mit feiner Schlaubeit 
Dittel und Wege verichafft, auch wo Gott 
lieb uns ängitlich vor dem Trinfen behü 
tete! Sebt jchien es ibnt, als wären die an 
deren nicht Ichuld, Sondern er mitfie ich's 
jelbit anrechnen; denn ichliehlich macht doch 
tie ein anderer einen zum Trinfer, wenn 
man telbit recht ermit daaeaen fich auf 
banımt. Dann aber dacdıte er an die Nor 
wicher eilt: wer war denn da iIchuld? 
stonnte er da don ich jelbit die Schuld auf 
jeine ‚sreunde von früber ichieben? Hatte 
er nicht ein qutes Seichaft, eine brave Frau 

Arbeit und Glück im Sande genug ge 
babt, warum war es da wieder gefommen? 
Juerit einzelne Fälle, wo man den Nauicd 
als eine Erhöhung der Luit leichtiinnig 
willfonnnen beit, und dann allmählich war 
das anfangs aeloderte Band der Gewohn 
heit wieder feiter geworden. Was hatte er 
nicht da innerlich gelitten, als er geieben, 
wie ichnerzlich md ichwer Starın an feinem 
Yalter trua, wie batte er jich vor den harten, 
falten Plicfen feiner alten, braven Schwie 
germmutter aeibamt und Ichliehlih war doc 
alles zu Grunde gegangen. Da, als jie nad) 
Betersburg famen, hatte er jihy’s doch ehr 
li) und redlich vorgenommen, ein neues 
Veben anzufangen. 


sortießung folgt. 


Naaf Wall ımd Kamilie famen bon 
Needlen, Cal., zurücd nad) Nanien. Niaat 
bat der früheren Witwe Flamings Bat 
und fauft Rahm. Ontel Beter Brand tit 


nad) Meade, Nan., gefahren. 
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Gs ilt uns leider 
Ktorre)pondenzen 1m 
bringen 


nıc)t moglıd 
Dieler Mınmmer zu 
wir bitten um Geduld. 


Won umieren alten Sorreipondenten 
N. SW, erbielten wir einen Artifel über 
Art und Weile, wie man am beiten Yırder 
rıiben zıebt. zsreut um der Muflab er 
scheint bald 


Mit rreuden leien wir, dal; der Mai 
jenverwalter der Wejtingbonie Electric & 
Manufacturing Company in Bittsburg die 
Vöhne von 3000 Arbeitern um 5 bis 15 
Brosent erböbt bat Stier ilt einmal em 
Walienverwalter, der nicht mır jein eigenes 
Sehalt im Auge bat. 
Inier Sceßer, Br. GEngelbardt, md 
jeine Kamilie famen Donnerstag von Elt 
hart zurüd. Diele Nınmmer wird amitatt 
Samstag erit Montag fönnen verichickt wer 
den. Es tbut uns leid, dal Heinrich nicht 
langer dort beinichen Fonmte, aber wir ba 


ben miemand jonit, der Deutich jeben 
fann. 

Als wir den Artifel von Br. 3. Horich 
aufnabmen, alaubten wir, daß man von 


Canada aus antivorten wiirde, Wir wollen 
feine Streitigkeiten, boften aber, das; es quıt 
fein wird wenn beide Seiten beiprochen wweı 
den. m nachiter Nummer bringen 
ver Mrtifel au banada— Nlllolonier, 
Schule und Bann betreffend 


IDIr 


Wir baben jebt Ddeutiche 
itamente, müßliche Viicber zur 
Sstonfordanzen, WBorterbicher, Ntirchen- md 
Weltgeichichten  u..1v Ilıriern Dentichen 
Statalog verichiden wır an alle Yeler to bald 
derielbe aedrucdt Mi Isemm ıbr Deutiche 
WBiicher fauien wollt, dann Ichidt Eure Be 
jtellung ber, wir werden diejelbe jo jchnell 
und jo billig ausführen, als eS uns mog 
lic) ift. 


Nibeln, Te 
Erbammg; 


alle j 
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sreitagmorgen fam der Er-PBirdher 
mann, Br. AM. E. Kolb, Elfbart, Ind., bier 
an; er und jeine bejlere Hälfte machten im 
öltlihen Benniyglvania WBejuche. Abend 
foit“ wollen fie bei Editors eflen. Morgen 
jabren fie wieder ab. MWiederfommen! 


Wir haben noch vier Abreii;-Kalender, 
dielelben find ichön md Folten mur 35 Cents 
portofrei. Wenn mehr Beitellungen ein 
laufen, werden wir diefelbn doch prompt 
ausführen. Zaulende Yeier genießen im 
Ssabr viel Segen dadurd, dal; Tie den tag 
lichen Tert leien. . 


Yrr bitten alle Yejer, die unjern Fir 
fulsrbrief mit dem speziellen MAnerbieten 
erbalten haben, uns den darin erwähnten 
Setrag zu Ichiefen, und wir werden bis -Sa 
nuar 1910 quittteren. Wer das Geld ab 
jchieft wenn er Diele Nummer erbalt it es 
noch Friib gemug. 


Der „Sticker“ berichtet: „W. I. Bryan 
erflärte in Shreveport, Sa., dab er nod) 
mals als PBratidentichafts-Handidat auftre 
ten werde, wenn die Barteri es winiche,. Die 
Bartet tt jo daran aewöhnt, unter Herrn 
Yryans Führung geichlagen zu werden, 
dal; es ıhr Ichliehlich auf einmal mebr oder 
werntger Ichiwerlich ankommen Fan.“ 

Huf imiere Bemerfung, die wir jener 
Jeit machten, dab ımiere erite Hochzeit am 
24. ebrnar 1884 Ttattfand, erbielten wir 
Diele Woche ein Icbones Wedicht zu imierer 
ilbernen Soczeit. Der Schreiber ilt Hein 
rich md Mornelia Atliower, Naltan, Dren 
burg, Rußland. Wir danfen Euch berzlid). 
Stornelia diente jeiner Zeit bei Onkel Iul. 
Warfmann, Nitefenau. 


Ju Ipat für Dieje Nummer erbielten 
wir einen interellanten Bericht von unieren 
sreund Safob Neuman, Tiegerweide. Doc 
eine Nachricht entnehmen wir jenen Be 
richt Tante Vernbard Kalt It aeitorben 
und am 16. Sammar Tollte das Begräbnis 
ltattfinden. Mäberes in näcyiter Iummer. 
Dat ibren goldenen Soczeitstag zwei Mo 
nare ubersebt, 


Naafs Beitrag zur Geicyichte der Mo 
Istichhaer Mennoniten Siidrublands. 
ben das Wurch im drei verichiedenen Ein 
bonden. Es tt micht ein Wach, tworin der 
alte Onfel jene Meimumng iiber den Stand 
der Wienmoniten zu jener Seit giebt, jondern 
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er Ichtldert, wie an der Molotichna der :writ 
und Streit entitand, wie Necht md Lmrecht 
befüinmpit wurden, wie Oberichulz Frieien 


und antdere zu Ebren md zu Aal famen 
wie die AInwobner zu Yand famen; 
wie unter vielen Sindernilien die SKtleine 


(Semeinde und Ipäter die WBriidergemeinde 
entitand 11.).v Das Buch entbält zwei 
Starten von den Dörfern an der Molotichna 
und foltet mit Bapierumichlag $1.35; ae 
binden 81.50; ertra Icon aebimden mr 
51.650: alle portofrei. Wan jende alle Be 
ttelluingen an 


Mennonite Publishing House 
Scottdale, Pa. 


17. Februar 


Sn Nubland find die Leute nicht von 
Grtreme ausgeichloiien. Ganz binten 
in Sibirien wurden noch wieder 17,000 
Deijatinen Yand rejerviert. br lebtes 
Wort war: „Wir brauchen eben Yand md 
im fommenden Srübjahr werden Jich etwa 
SOOO Familien dorthin begeben. *— Möchte 
das Yand des Schreckens in Wirklichkeit ein 
Drt des Zegens für Nubland und umier 
Rolf werden. 


Rorige Woche wurden von YJatrbury, 
Reb., aus eine Wagagonladung Hübner nad) 
Buffalo geichict. Die Eierleger fojteten in 
Fairbury 91% Gents per Bund im Durd) 
ichnitt. Bis die Sübner in Buffalo im 
Zuppennapf oder im Schmortopf jteden, 
foiten fie per Brumd noch bedeutend mehr, 
denn Fracht, etliche Mal ein Brofitchen und 
der Verlust der toten, mul noch zum obigen 
reis Dinzugerechnet werden. Swift & Co. 
waren die Unternehmer, 


Nom ferien Melten erbielten wir eı 
nen Brief md der Schluß desielben bat 
mich tief gebeugt. Er lautet wie folgt: 
„Bott jegne Dich, lieber Bruder in Demer 
schweren Arbeit, damit Dur itberall den gol 
denen Mittehvegq Finden möchtelt. Sch Ihaße 
05, dal; Die „Numdichau“ einen Editor bat, 
der unter der Yeitung des Heiligen Gerte: 
itebt.“ Unjer Bejtreben it es, vom Geiite 
(Hottes geleitet zu werden, finde aber leı 
der zu oft, dal ich ungboriam bin. Sc 
danfe Dir, lieber Bruder, für Dielen bru 
dDerlichen Mint und boffe, Dur wirft memer 
auch ferner im Webet gedenfen. 


Der angebende Miilionar Dirks, Sohn 
des Melteiten Dirfs in Gnadenfeld, jchrieb 
unter dem 20. Dezember von Notterdam 
an feine Eltern, dai; die Neije jo weit 
at ana. Weibnachten wollten fie in der 
Malz feiern Die Briider Nacdıtigal und 
Steimens jind mit ibnen. Su der Snaden 
felder Kiiche auf dem Miilionstelt wurder 


(NS 


wir vorigen Sommer auch mit Miflionar 
D, Dirfs befannt. Sm Hate jeiner Eltern 
var viel Welch als wir dort zujommmen 
„Wumentos“ aben. Wir wiinichen den 


lirben Mrheitern Gottes reichen Segen und 
viel Mist und Arendigfert zur Arbeit. 


Gin Editor scheint manchmal schier 
Doppellimmg zu jeim. Manchmal vergibt er 
wichtige Notizen zu bringen md dann wie 
der brinat er Berichte, welche gar nicht jebr 
interellant find. Es tbut mir wirflich leid, 
dab; ich bierin feine Musnabme bin sd) 
wollte jchon früber berichten, dab mer al 
ter Nachbar Ktornelins Gtesbrecht, jeßt MM 
berta, in Nanias bei feinen Kindern Beluche 
macht. Er war beim Saltieren nicht thaten 
los; er ichiefte uns mebrere neue Yeler 
fir „Niumdichan“ amd Sugendfreund“, 
ir danken beitens. Wielleicht berichtet er 
jpäter wie es ibn im Ziiden gefallen bat 


Ron Pr, David Sanz, Orenburg, er 
hielten wir wieder einen Brief nut emer 
Aırzabl Quittungen. Es wobnen dort Jebı 
arme Witiven md AJantilien, aber and) tol 
che, die nicht jo arm jind, als jie vorgeben. 
Wir ichicken, jeit wir in. Rußland waren mur 
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noch Geld an Brüder, die in der Gemeinde 
und bei denen die draußen find, volles Ver- 
trauen genießen. Sie verteilen es nur an 
jolche, die der Mithilfe wirklich bedürfen. 
Unier Whuntich und Gebet it, dad fie auf den 
neuen Amliedlungen nächiten Sommer ge 
mug ernten möchten, damit jedermann, der 
arbeiten fann, fein eigen Brot ejlen fünnte. 


Wir bitten alle Yejer, Zahlung für 
„Nundichau“ md „Sugendfreund“ nicht 
mehr nach Elkbart, Ind., zu jchicken, jon 
dern nah Scottdale Ba. wie es 
auf Seite 10 der „Niumdichau“ Deutlich zu 
leien ilt. Miele Leier baben die Zablung 
jo wie früber nad Elfbart, Ind., geichiekt 
und find jegt unzufrieden, dab wir nod 
nicht quittiert baben. Wlebrere Yeler haben 
die Onittungen, welche fie von Elfbart er 
hielten, an uns aqeichieft, aber von Elfhart 
hatten wir in vielen Fallen noh feine 
Nachricht erhalten. Wir bitten deshalb 
nochmals, ichieft Zahlung für „NRundichau“ 
und „„sugendfreund“ nad Scottdale, Ba. 


Wir haben jeßt viele deutiche Biicher. 
Wir machen noch ganz beionders darauf 
aufmerfiam, dal wir vorige Wocde eine 
neue Sendunh Siaafs Geidhidte 
der Mennoniten, von Halbitadt, Nubland, 
erbielten. Wir haben diejelben jegt in drei 
verichtedenen Ginbanden. Wrojchtert mit 
Bapierumichlag 81.30; gebunden $1.50; 
feiner Einband, Yederriüden, mur $1.60; 
alle portofrei. NIedes Wuch entbalt zwei 
Starten, eine der Dörfer, der verichiedenen 
Sslitiie, Aliischen und „Nitichen“. Die an 
dere tit eine Tabelle, welche die Entfernung 
der Dörfer voneinander anzeigt. Für alte 
Leute jehr interellant. Man jende alle Be 
ttellungen an 

Mennonite Publishing House 

Scottdale, Pa. 


Bon „Ihus“ erbielten wir freudige 
Nachricht. So wie wir es gewinicht, jo it 
es gefommen. Br. B. MW. Wiebe arbeitet 
in Rojenort, Meb., und der Herr bat Serzen 
und Thiiren geöffnet. Ein lieber Bruder 
Ichreibt unter anderem wie folgt: „Mbends 
hatten wir wieder eine aroße Berjamm 
lung; wieder befannten finf teure Seelen, 
dab Tie Frrieden gefunden im WBlute des 
Yanımes und wir fonnten das Yied mit 
Necht Jingen: Mäctige Ströme des Se 
gens. MAndere gaben Zengnis, dal; fie Ie 
jum folgen wollten. Sa arme Siinder fa 
men aus den Fleinen Stibehen mit ihren 
stleinen auf den Armen md tweinten md 
bezeugten, dal; fie Selum folgen wollten. 
Wir Famen erit um Mitternacht nach Sanie 
Yıebe Gejchwilter! Ih Fanır janen, dann 
fommt die erite Liebe in Strömen, id 
fonnte beinabe nicht einichlafen vor Freude 
65 jind jegt zehn Seelen zum Frieden ge 
fommen und 11 jteben in der Buhe, Selft 
ums beten für fie und für andere.“ 


„Supiv Emitb“, der Yıgeimer-Bredi 
ger, batte in Amerifa aroben Erfola in jei 
ner Arbeit. Zonderlich war es wunderbar 


in Bittsburg, wie begierig das Volk ihm zu 
hörte. Am fälteiten Abend dieien Winter, 
den 12. Namuar, zog er mit etlihen Bredi 
gern durd) die Stadt; der Parade jchlofien 


Ulennonitifcye Bundfihjan 


ji) BSO0O Berjonen an, die durd) die Stra- 
ben der „Slumbs“ gingen und an beiden 
Zeiten waren die Biürgeriteige gedrängt 
voll mit Beobachter angefüllt. Die reichiten 
rauen und Mämter der Stadt jtanden 
dort und grübten „Gupiy“. Am Meitter 
nacht hielt er im größten Iheater eine furze 
Bredigt, wo viel geweint wurde. Die große 
Mufifballe, wo die Berjammlungen ge 
wöhnlich jtattfanden, Fonnte mur 5000 Ber 
jonen fallen und die Polizei muhte Sonn 
tags ebenjo vielen den Eingang veriveigern. 
Auer der Stadt befand jich ein SJigeumer 
lager und er wurde gefragt ob er hinfahren 
wollte, Er, jeine Jran und andere Prediger 
fuhren bin und es gab dort viel Weinens, 
als er zu ibnen in ihrer eigenen Sprade 
Ehriitum verfindigte. Wir freuen uns wirt 
lich, dal; Bott fein Anieben der Berjon 
macht. Er ichenft Weisheit und Erfolg. 
Dem Herrn jei die Ehre. 


Su fürzeiten Monat im Jahre wer 
den ipir von jet an ziwver geießliche Feier 
tage baben. ‚Zwei unjerer verjtorbenen 
Yandespäter, Walbington und Lincoln fei 
erten einst in dDiefem Monat ihren Geburts 
tag. Waibington am 22., und Abrabanı 
Yıncoln wurde am 12. Februar 1809 gebo 
ren. „Abe“ bat als Knabe und Süngling 
viel Gutes getban. Zeme Eltern waren 
Dnäfer. Im Sabre 1816 jiedelten fie nad) 
Indiana und 1830 von dort nadı Sllinois 
iiber. Mur jehs Monate bat „Abe* Schul 
unterricht genolien. Er wurde dann Boit 
meilter, Ndvofat und Keldmeiler. Im Sabre 
1847 wurde er in den tonareh gewäablt und 
jtimmmte dort für die Nufbebung der Sklave 
rei. Am 6. November 1860 wurde er als 
Nepublifaner Kandidat zum Bräfident der 
Ber. Staaten gevablt. Als er im Februar 
nach) Maibington retite, entging er nur mit 
Miibe einem Mordanfall. Am 13. April 
1861 brady der Biürgerfrieg aus. Sm 
Sabre 1864 wurde er wieder erwäblt und 
trat am 4. März 1865 jenen zweiten Ter 
min an. Die Neger begruübten ihn überall 
mit aroßer Begetiterung. Doc bald Fam 
jein tragiiches Ende. Ein fanatiicher Sid 
länder, IS. W. Bootb, Schauspieler, jchoF 
und tötete den edlen „Abe“ durdy einen 
Biltolenichub. Seine Yeihe wurde nad) 
Springfield, ISI., aebradt und dort auf 
einem der Nation gebörigen Grumditiid 
beigeießt. 


Die rufliiche Negierung icheint, ficht 
es em, Was ımler Martyrer-Brälident 
Abrabam Yıncoln ermmit Jagte, jet Wahrbeit 
Gr jagte namlich) jo: „Man fann etliche 
Yeute etlıbe Mal narren; man fann 
alles Wolf etlihe Mal narren; aber 
man fann nicht alles Bolf immer 
Dar narren!‘ Die Tataren baben, jeit 
uniere Deutichen am Teref wohnen, ihnen 
viel zu Yeıd getban. Eine Anzahl Regie 
rungsbeamter trieben mit den Dieben und 
Zpisbuben gemeinjame Sadıe. In 43 Fäl 
len waren Negierungsbeante mitverwidelt. 
Gin Bruder des DOberichulzen war unter 
den Dieben, welche von berittenen Kolaken 
nach Chalaw Surt zu Au befördert wur 
den. Als diefe Halunfen eine günjtige Ge 
legenbheit benugten und fliehen wollten, 


wurden jie ohne weiteres niedergeichofien 
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und blieben auf der Zandjtraße Liegen. 
Manche der Injeren zittern, wenn die Re- 
aierung wieder jollte ein Nuge zudrücden, 
dann wirden die Blohgeitellten und Genoj- 
jen bittere— blutige Nacye üben. Wir glau- 
ben, der Herr wird über das jchiver beint- 
aejuchte Teref wachen. 


a 


Sm Dezember und Nanuar jind in 
Nuhland mehrere Berjonen geitorben, die 
bei gro und Flein geachtet und rejpeftiert 
wurden. Der alte Bruder und Prediger 
Wifolat Ediger, Altonau, jtarb am 30. De- 
senber nad IAtägigem Xeiden, im Alter 
von 75 Jahren. Als ich im Sommer dort 
war und mit dem alten Diener und 
jeiner lieben Familie unter den jchönen 
ariimen Bäumen eine einfache „AbendEojt“ 
aegelien und wir ums dann in der Borjtube 
sum Gebet vereinigten, fühlten wir, als 
unsere Gebete gemeinfam zum Thron der 
(Snade aufitiegen, die Nähe des Herrn. 
Schon damals war jein Verlangen, jchon 
bald vom Glauben zum Schauen zu ge 
langen. Den lieben Hinterbliebenen unjer 
innigites Beileid, aber—wer jo jtirbt, der 
jtirbt wohl. 

serner jtarb in Berdjanst der Direktor 
der Berdjansfer Nealichule, Abr. A. Neu- 
feld; Näberes ipäter, Er war ein fähiger 
Lehrer. Er jtarb am Schlaganfall. 

An 12. Januar jtarb die Gattin unjeres 
Onfel Bernhard Fait, Tiegerweide; im 
November feierten jie ihre goldene Hochzeit. 

Yın 9. Sammar jtarb die Gattin unjeres 
fleinen Onfels Gerhard Did, Alerander- 
fron. Gott jeqne und tröjte alle Betroffe- 
nen. Den Beridht vom Tode des Onfel 
Rolf, Atichau, finden die werten Zejer in 
dDieier Kummer. 


Ans Mennonitiichen Streiien. 


Schw. Stußman, Halona, Sowa, bezahlt 
fiir die „Nundichau”“ und berichtet, daß Tie 
dort alle ihon gelumd find. 


Frau Sob. Di (die Kleine) Neuojter- 
wie, Nubland, iit am 9. Januar geitorben ; 
auch Fran Peter Di, Dietrih Stlaafiens 
Tochter; Stlaalien it auch jehr Fran. 


Ar. X. M. Neimer, Korn, Ofla., jtarb am 
S. Februar nad dreiwöchentlicher Kranf- 
beit. Am 10. follte daS Begräbnis fein. 
Schw. Safob Neimer, fr. Miien, it franf. 


Fremd B. M. Friefen, Gnadenfeld, 
Man., ichreibt: Haltes Wetter; es jtürmt 
aus dem Norden und aus dem Siiden ab- 
wecielnd. Es iit jebr glatt, das Fahren 
aebt ichlecht. 

Br. B. 2. Sanzen, Korn, Ofla., ichreibt: 
Kir find geiund. Wir hatten auswärtigen 
Bejuch und haben viel Segen genofjen. Un- 
iere Tochter Helena, Witwe Nob. Friejen, 
wohnt jett bei ums. 


Br. Si. 5. Frieien berichtet, da Br. Job. 
Wiebe, Yanigan, Sasf., geitorben ift. Die 
Gattin des Koh. Frieien, eben dajelbit, 
wurde in Sasfatoon im Hoipital opperiert. 
Näheres jpäter. 
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Bon Memrif erfahren wir, daß Johann, 
Sohn unjeres Vetter Martin Barfman, am 
6. Januar Hochzeit feierte. Seine Braut 
war Sarab, Martin Sanzens Tochter, aus 
demielben Dorfe, KRotljaremwfa. 


Pr. Mdrian, Escondido, Cal., jchreibt: 
WBubler und Nanzen, Bubler, Kaıt., find 
bier, um Land zu faufen. Unjer Flui it 
jeßt voll-Wajler; wir wiinichen es würde 
fo bleiben, dann wäre ımier Thal zehnmal 
mebr ivert. 


Unier Schwager 3. Ens, Escondido, Ca 
lifornia, hatte am 30. Sanuar ichon 240 
KHiiten Apfellinen „geihippt”. Unier Ba 
ter ift wieder jo viel beiier, daß er zur 
„Boftbor“ geben fann; Ddiejelbe ist eine 
halbe Meile vom Haufe iiber dem Berg. 


Ber unjerem Korreipondenten Si. 3. 9-, 
Banigan, Sasf., fehrte bei all dem falten 
Wetter ein fleiner unge Namens Nobn 
ein. Wir gratulieren. 

Nusgangs Januar war in Sasfatchewan 
ichönes Wetter. Br, Siebert, wir danken 
herzlich fiir Deinen briderlichen Grup. 

Much unjer Agent und SKtorreipondent 
x. 3. Steinbach berichtet von dem groben 
Grditurm. Ber Ungers jind die Kinder ae 
jtorben, wie jchbon früher berichtet wurde. 
Der Tod halt feinen andern Lauf, er jagt 
zuleßt die Wohnung auf, uns allen die wir 
leben. 

NW. B. Neimers, Zanigan, und D. Yo 
wens, Alberta, wollen bald wieder dorthin 
abfahren. 


Pr. 9. Neimer, Butman, Mich., ichreibt: 
„Mu berichten, dal; wir bier ichönes Met 
ter haben; der Schnee tft beinahe weg, mır 
wo er zuiammengetrieben war, it noch et 
was. Morige Woche regnete e8 zwei Taae 
und zwer Nächte abwechielnd; beute it 
warmer Eonnenichein.“ 


Unjer alter Freund Dietrich Jiaaf, Mıur- 
nich, N. D., bezablt für die „Nundichau“ 
und jchreibt noch, dal; ibr Wabv voriges 
Sabhr an den Fiben opperiert wurde, jedoch 
ohne Erfolg. Sett haben jie es nochmals 
opperieren lajien und es jcheint beiier 
zu werden. Es bat ziemlich Geld aefoitet. 


Sreund Franz Ens, Grimtbal; Man., 
jchreibt: „Meine liebe Frau liegt "on vier 
Wochen im Bett. Mein Nahbaı 8. #8. 
Wiebe it ichon jeit vorigen Herbit franf. 
Sn Schönjee ift Beter Buhr aeitorben. In 
vielen Häuiern berricht die Salsfrankbeit. 
63 iit jehr Falt.“ 

Freund Nafob Frieien, Moundridae, 
Ran., ichreibt: „Am 28. Samuar hatten wir 
einen großen Sturm; nachts ijt ihm man 
de Windmühle zum Opfer gefallen. Seit 
fünf Sabren hatten wir feinen solchen 
„Rordweitern“. Nafob %. Barfınan, Zani 
gan, Sasf., der jchon drei Wochen in San 
jen, Neb., gajftierte, ift jeßt bier. Seine 
Freunde vom Norden jchreiben, er foll nur 
bier bleiben, denn dort jei e8 50 Gr. unter 
Nul—Brrr!” 


Wlennonitifche Bundfichan 


Der Melt. Chr. Ktrebbiel bei Halitead, 
Kan., bat am 31. Januar vormittags nod) 
gepredigt ımd nachmittags um 3 Uhr erlitt 
er einen Schlaganfall. Lebte Woche hat er 
fich etwas erbolt, ift aber noch ichwer franf. 


Pr. Abr. Dörfien, Grimnthal, Man., be: 
richtet: „Iafob PB. Wiebe iit noch auf der 
Stranfenliite. Sa Sommerfeld wurde eine 
engliihe Schule eröffnet; oh. Dörkjen ift 
Vehrer. Im Samtar war es jebr falt und 
tiirmisch, bis 35 $r., zuletst noch bis 4 Sr, 
warm.“ 


Bon unjerem Onfel Jafob B. Fait, 
Sitddafota, wuiten wir eine zeitlang nicht, 
wo er wohnte, jett jchreibt eS an uns von 
Garpenter aus und wird dort wohl mwob- 
nen. Sie find alle geiumd. „NRundichau“ 
und „Sugendfreund“ Schicken wir jet dort. 
hın. 


Frau laas Anna Schmidt, Waldbeint, 
Sasf., ichreibt: „Ich bin jchon neun Sabre 
lang leidend; wenn ich in die Zukunft 
ichane, icheint es mir dumfel. Wir haben 
ichon viel Geld an Merzte bezablt— mit we 
nig Erfolg. Zeit wir in Canada wohnen, 
find ums Schon zehn Brerde frepiert.“ 


sreund B. %. Frieien, Meade, Kaı., 
ichreibt: „Satte viel Arbeit mit Bauen; 
auf emer nenen Anjiedlung giebt es viel 
Arbeit. Haben jehönes Wetter. Der Wei 
sen Stebt jchön aus. Bin Schon eine Woche 
franf mit den Maiern. MW. M. Frieien it 
fleigia am Bauen. 3. T. laaljen, Jan 
jen, Neb., find bier auf Bejuch.“ 

Margaretba Nenfeld, Waldheim, Casf., 
ichreibt: „Es war iehr Falt, jett iit es 
ichön. Haben viel Schnee ımd qute Schlit 
tenbabn. Inter den Stindern berrichen die 
Maiern. Gerbard und Dietrih Neufelds, 
Nanias, find um Nachricht gebeten. Den 
Bericht von Ma. Tows, Escondido, Cal., 
in No. 2 haben wir geleien; meine Eltern 
möchten gerne willen, wejlen Tochter die 
Schreiberin tt.“ 

Pr, Nafob Gerbrandt, Morie, Sasf., 
ichreibt: „Anfangs Nanuar war es jehr 
falt, jpäter Fonnten wir wieder das Vieh 
weiden. Schnee faum genug zum Schlit 
tenfabren.  Geiumdbeitszuitand it aut. 
Meiner Frau Mutter tt ichon jeit jechs Mo 
naten in Brandon; es beiiert noch nicht. 
Unier Wıumich tit, der liebe Gott möchte bel 
ten, dab; fie wieder beimfommen fann. Die 
jes diene umferen Freunden in Manitoba 
sur Nachricht. 

RB. Stehler, Altona, Man., jchreibt: 
„Das Wetter iit gegenwärtig wieder freumd- 
liber. Schnee wenig, folgedejlen haben wir 
nicht schr ante Schlittenbahn. Anitatt 
Zchneeiturm batten wir Staubiturm. Die 
rau des B. 9. Nlippenitein, Nlt-Bergtbal, 
trat legten Mittwoch, den 27. Nanuar eine 
BRejuchsreiie an nach dem hoben Norden, 
um ihre Mutter und Gejchwilter zu beiu 
dien. Hin und ber hört man von trank: 
heiten; auch in den Schulen macht jie fich 
bemerfbar.“ 


17. Februar 


Pr. % M. Neimer, Korn, Ofla., jtarb 
am 8. Februar; am 10. jollte das Begräb- 
nis jein. Unlängit ftarb ihre fleine Tochter, 
als er jchon leidend war. Die liebe Schwe- 
iter fühlt ihren großen Berluft. 

Pr. Heinrich Htebert jitt noch in jeinem 
Leiden. Die Zeit eilt Shnel—dod fiir man- 
chen nur jehr langiam. 


Pr. M. E. Lehman, Miifionar in Indien 
berichtet, dab fie dort gejegnete Bibellejun- 
gen hatten. Folgende Thematas wurden be- 
trachtet: Der Heilige Getlt; Selbitverleug- 
mung umd Die Tteben Gemeinden. Wir 
erieben aus dem Bericht, da Br. B. MW. 
Fsriefen auch mit in der Arbeit war. Als er 
nach Indien geichieft wurde, veriprad man 
uns von Minnejota aus—auc er jelbit 
da er ab und zu für die „Nundichau“ Be- 
richte ichreiben wiirde—bis jeßt haben wir 
vergeblich gewartet. 


Pr, Beter Hiebert, Blum Coulee, Man,, 
ichreibt: „Anfangs Mat Itarb Br. Nob. 
Siebert an Schwindiucht; er war 23 Sabre 
leidend. Alt geworden 56 Jahre. Den 29. 
Nannar jtarb Br. Wilhelm Siebert; feine 
Krankheit war Gelichtsroje. Alt geworden 
GER, 2 M., 17T. Dbiges diene jeinen 
Pilegeeltern ®. Sawatßfy, Neuoiteriwid, 
und B. ımd E. Hieberts zur Nachricht. 
Nachbarn find gebeten diejes den Betreffen- 
den zu leien zu geben. Fsrüber jchrieb ob. 
Hildebrand noch, aber jeit er tot ijt, befom 
men wir feine Nachricht mehr.“ 


”r. Nlaaf Slaafien, Nojenfeld, Man;, 
ichreibt: „Wir find, Gott jei Dank, gejund 
und gedenfen anfangs Mpril auf unjere 
Farm zu ziehen. Wir bitten um Nachricht 
von Mama und Geichwilter in PBluhboff, 
Rußland; Peter Fröjen, Djterwid. Yebt 
mein PBruder David Stlaafien noh? Die 
legte Nachricht erbielten wir von Capo 
roiche, nabe Sefaterinoslaw. ob. Bört 
jen, Orenburg, fragt nach feinen Freunden 
in Amerifa. Dörfien it Heinrich Dörkiens 
Sohn, Neuboricht, feine Mutter Mg. Beters 
wohnte auf dem Plan. Tante NReddifopp 
und Tante Koh. Peters wohnen in Oregon. 


Schw. Maria Did, Mit. Lafe, Minn., 
jchreibt: „Dem Frageiteller, der nad) den 
Abrams frägt, die in Manitoba ein Gro%- 
weide gründeten, diene folgendes zur Nadı 
richt: Sie haben es verlalien und auf der 
Ditreierve nahe Gretna angejiedelt. Dort 
bat der Herr fie reichlich aejegnet. Der 
Srobpater ilt bald aeitorben. Die Gattin 
des Beter Mbrams it auch geitorben; er it 
mit jeinen Rindern jegt nad) Sasfatdhewan 
itbergeiiedelt, dort lebt er nod. „ Abrams 
leben in quten Berbältnifien. Ich dadıte, 
Dur, lieber Heinrich wohntejt noch in Grof; 
weide, wo iit Deine Schweiter Katharina ? 
Du weit vielleicht nicht wer ich bin? ch 
bin Witwe Claas Did, früher Stellmader 
in Sparrau, NRuhland. Deine Mutter war 
meine Coufine, Du balt in anlas nod) ei 
nen rechten Onfel, Martin Frieien; er iit 
flein von Berjon und wohl SO Jahre alt. 
Als wir dort zum Bejuch waren, wohnten 
jie no) auf der Yarm.“ 
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reichen, um mit vereinter Sraft des Herrn 
MWerf zu betreiben. m dem amerifantichen 
Sejeß entiprechend ebelidy verbunden zu 
werden, war es notivendig vor einem ge 
richtlichen Beamten zu ericheinen, zu iwel 
chen Ywed fie denn nach der Hafenjtadt 
Shanghai zu reifen beichlojien. Weil Ge 
ichwiiter Geisler bei uns auf VBeiuch waren 
und aucd nacı Shangbai wollten, um Ge- 
fchiiter von Deutichland abzuholen, jo rei- 
jten fie zufammen, Schw. Maria Dye jchlof 
jich der Neijegejellichaft an, um in Shang- 
hai zahnärztliche Behandlung zu geniehen. 
Sie mieteten ein Segelichiff auf dem etwa 
50 Meilen entfernten Flul für etwa $15.00 
bin und zuriick. Als jie einige Tage auf dem 
Wege waren, erbielten wir die gewiinichte 
und gehoffte Nachricht, da vier neue Ar- 
beiter fommen, auf welche fie dann nod) ei 
nige Wochen warteten, um jie gleich mitzu- 
bringen. Weil das Waller dies Nahr in 
dem Stanal mur jehr Flach it und es auc) 
jchon jchon ziemlich falt wird, müflen jie um 
aefähr 150 Meilen über Yand Ffommten. 
Haben ihon uniern Wagen gelandt, um lie 
abzuholen. Wenn alles qut gebt, fönnen jie 
uns nocd bis Weihnachten erreichen. Dem 
Herrn jei Dank für mehr Arbeiter in diejem 
jo dürftigen Felde! 

Meme Zeit ift im den legten Monaten 
aröstenteils mit Baumaterial zu bereiten 
und bauen aufgenommen worden. Bis jett 
war das Mädchenheim in dem Hof, den wir 
zuerit hier in Tiav Hiien anfaufen durften; 
weil es aber in dem engen Stadtteil war 
und auch mur jehr Flein und unbequem it, 
baten wir jchon. längere 3eit, dal der Herr 
ums möchte die Mittel und Zeit geben, ein 
Mädchenbeim zu bauen. Haben aud) jchon 
mehrere Monate Vorbereitungen getroffen, 
dieien Serbit durften wir mit den Bau be 
ainnen. Durch die waltende Hand Gottes 
wurden die Leute willig, ein jehr pallendes 
Stüf Land, anichliegend an das früber ge 
faufte Land, zu verfaufen. Haben aljo jett 
hier dicht bei der öftlihen Vorjtadt ungefähr 
drei Viertel Meile vom Stadtthor einen 
autgeeigneten Plat von sieben bis adıt 
Heres des beiten Yandes in diejer Umge 
gend Fir Miifionshbeim und Warjenheim, 
oder richtiger „Heim für Seimatloje“, denn 
mebrere alte Seimatloje haben bier jchon 
ihr Unterfommen md Brot gefunden. 


Das Stnabenbeim it mur noch erit zur 
Not eingerichtet. Das Mädchenbein wel 
des bald fertig it, beitehbt aus einem 
Schulzimmer, 15 bei 35 Fuß, einer Küche 
und Eizimmer, 20 bei 20 Fub, Schlafzim 
mer, 15 bei 35 Fuß, nebjt mehreren Fleinen 
Klammern fiir verjchiedene Bedürfniffe. An 
ichliegend iit das Haus für die Schweitern, 
weldhe die Mädchen beauffichtigen md im 
Lernen und Arbeiten unterrichten. Nebteres 
beiteht aus zwei Zimmer, jedes 16 bei 16, 
mit einer Waranda und zwei immer, 10 
bei 15 Fuß. 

Soffentlich Fan dieies neue Heim mod) 
bezogen werden ehe das nen SJabr anjangt. 
UIniere gemeiniame Haile it jeßt wie öfters 
etwas mehr wie leer, dod) find wir in der 
Stverficht, da bis Nenjahr alles bezablt 
werden fann. Der aerechte Gott wird alle 
fröhlichen ®eber reichlich belohnen. Berichte 
Dir auch) gleich, lieber Editor, dai; wir das 
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Money Order richtig erhalten haben; danfe 
fir Deine Mühe. 

Das Bauen tt bier mit ziemlich viel Be 
ihwerden verbumden. Die Ziegel md 
Dacypfannen brennen wir jelbjt weil das 
billiger tt als fie zu faufen. Das Dachbolz 
fiir Sparren u..iv. wird alles aus runden 
Holz hergeitellt. Holzböfe giebt es hier nicht, 
man muB es auf den Märkten faufen oder 
Baume von den Bauern faufen und jie fäl- 
len und trocnen lajien. Bretter für Fuß 
boden und ähnliches miilien alle mit Hand 
jage aus Baumitäınmen gelägt werden, al 
les geht ungemein langiam, und dann ift 
es jehr jchwer, einen Ehinejen zu bewegen, 
eine Sache anders zu machn als er es von 
Alters ber gewöhnt ift. Habe jet iiber ei 
nen Monat 80 bis 100 Arbeiter in Muf- 
jicht gehabt, welches nebit anderen Blichten 
mir guten Zeitvertreib gegeben bat. Der 
VYobn eines Arbeiters beträgt ungefähr jechs 
(6) Eents den Tag. (Wenn es uns mäglid) 
wäre, würden wir dDiejen Sat rot drucden. 
CD.) 

Huch dies giebt qute Gelegenheit, den 
Yenten Gottes Wort nabe zu bringen, denn 
viele der Arbeiter fommen gerne zu den 
Berjammlungen md lamichen geipannt. 

sn allem bedürfen wir Eure Fürbitte, 
dal; wir umernmidet thun möchten wie Ban 
us Ibhimotheus ermabnt, 2. Tim. 4: Bre 
dDige das Wort, balte an, es jei zu rechter 
Zeit oder zur Unzeit; jstrafe, drobe, er 
mabne mit aller Seduld und Lehre.“ „Denn 
du weiht nicht ob Ddiejes oder das geraten 
wird, und ob’3 beides geriete, jo wäre es 
deito beiier.“ 

Den 22. Jammar beginnt das chineftiche 
Neujahr, zu welcher Zeit wir gedenfen die 
(Hläaubigen und Suchenden fir eine Bibel 
flalie einzuladen. Boriges Sabr hatten wir 
fiir zwei Wochen recht geiegnete Berjamm 
lungen. Soffentlich erhaltet Ihr dieje ‘ei 
len ebe dieje Zeit vorüber ilt, dal Ihr mit 
uns fir Gottes reihen Segen zu jenem 
Wort beten möchtet. 

Cure in Sein rubend, 

9 €. u. Nellie Bartel, 
Ljav Hiten, Shantung, China. 





(Ssortießung von Seite 8.) 


Sastfatdhewan. 

KlarfsK&rojsjing, den 1. Februar 
1909. Xiebe „Nundichaun“! Gruß zuvor an 
Deine große Yejerichaar. Da die „Numd 
ibhan“ ein auter Bote tt, jo diene all unjern 
renden in Nubßland und Geichwiitern 
und sreunden in Manitoba zur Nachricht, 
daß ımier Schwiegervater Mbr, Martens 
nad) einer zweimonatlichen jebr barten 
Krankheit am Samstag, den 16. Sanuar, 
12 llbr nacdts geitorben it und am 20. 
zur Srabesrube getragen wurde. Der liebe 
Bater it alt geworden 723,8 M., T.T. 
Die Mutter it eine geborene Sujanna 
Neudorf; fie haben 52 Sabre und 5 Mo 
nate im Cbeitand gelebt; ihnen wurden 
zehn Kinder geboren, drei find aeftorben. 
Er war ferner Gripater iiber 75, wovon 
15 voran gegangen find. Urgrobpater über 
29, wovon 7 ichon im Grabe ruben. Seine 
ganze Nachlaflenichaft find alfo 114 See 
len, wovon 82 nody am Xeben jind. Liniere 
Eltern, A. Martens, find in ihren jungen 
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Jahren von der alten Kolonie nach dem 
süritenlande gezogen und haben vorläufig 
im Dorfe Michaels burg gewohnt, von da 
aber jiedelten fie iiber nad) dem Dorfe Ser- 
gejewfa auf PBachtland; nebenbei hat der 
Bater die Schmide gehabt und mu zu der 
‚zeit im genannten Dorf ein wohlbefannter 
Srobjchnied gewejen jein. Im Nabre 1875 
wanderten jie nad) Manitoba, Canada aus 
und wohnten im Dorfe Blumenfteld und 
wirtichafteten dajelbit 24 Nahre lang. Im 
Sabre 1899 verfauften jie die Wirtichaft 
für $2300 und famen bier nacdı Sasfatche 
wan umd nahmen wieder eine Seimitätte 
auf und wohnten im Dorfe Neinland über 
zehn Sabre. Der jüngjte Sohn Jakob ift 
immer no zu Sauie und will aud) in Zu 
funft die Mutter verpflegen, die auch ichon 
72 Sabre alt iit. Diejes diene beionders in 
der alten Seimat umierer ganzen Freund 
ihaft zur Nachricht. Sollten jie nicht alle 
die „Rundichau“ leien, jo wolle ein Freund 
den andern davon in Stenntnis jeßen. 

Sollte diejes Schreiben Schw. Martin 
Dyd, Franztbal zu Sejichte fommten, jo be 
richte uns doch, ob meine Onfel Sobann und 
Semrich Olfert noch am Xeben jind. Be 
richte mir audy von Euch wie es Euch geht, 
auc ob Eure Mutter, meine Tante, I. Frie- 
jen, noch lebt. Mein Bater it jeßt 76 
sabhre alt und it gefund. Bitte um Nad) 
richt. 

Mit Gruß der Liebe on alle Freunde, 

Ssob. u. Kath. Driedger. 


Sagaıe, den 20. San. 1909, MWerter 
Gditor! Zuvor winiche ich Dir viel Freu 
digkeit in Deiner Arbeit, die ja wohl zu 
zeiten aucdy nicht ganz leicht jein wird. 
Da ich die werte „Rundichau“ für 1909 
noch nicht bezahlt babe, jo jchiefe ich Dir ei 
nen Doltar, damit fie wieder ein Freiticket 
fiir ein Sabr befommt. Wenn man eine 
Merle machen will, dann mul man erit be 
zahlen, dann jteigt man in den Zug und 
fahrt mit. So ift es aucd für die „Rund 
ihau“ leichter. Haben jeßt wieder jehr ichö 
nes Wetter, nachdem es eine zeitlana recht 
falt war; es war ichon bis 33 Gr, R. falt. 

Srüßend, Dein Bruder im Herrn, 

GR Unrub. 
nm. Danfe für ihwungvollen, logi- 
ihen Bericht. Mit briiderlibem Grus.— 
GC». 


Rufland, 


stidhau, im Nanuar 1909. Werter 
Editor und Rumdichauleier! „Denn wir find 
sremdlinge und Gälte vor dir, wie umjere 
Vater alle. Unier Yeben auf Erden iit wie 
ein Scyatten und it fein Mufbalten.“ 1. 
Chron 29, 15. 

Einen berzliden Gruß der Liebe zuvor! 
VBeranlat von verichiedenen Berjonen und 
dem Editor gegenüber meinem Beriprechen 
nadyzufommen über das Abiterben umieres 
lieben Baters etwas zu berichten, will ich 
joldhes bier folgen lajien und zwar die Er 
eianilie des legten Nabhres bis zu feinem 
Tode. ; 

Sn der Nadıt vom 31. 


Er 


Dezember 1907 


auf den 1. Januar 1908 erfranfte unjer lie- 
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ber Bater jo heftig, dab an ein Auffom- 
men oder Senejung wohl faum zu denfen 


war. edod der Menich denft und Gott 
lenft. So war es auc diesmal, denn am 


2. Mai war er wieder fo viel hergeitellt, das; 
er als Saft zu uns jpazieren fam nad) vier- 
monatlicher Krankheit zum eriten Mal. E38 
bejierte mit ihm, obzwar nur jehr langiam, 
jedod) jo, dab; er am 15. Mai, an jeinem Ge 
burtstag, frob in der Mitte jeiner Klinder- 
ichar verweilen fonnte, welche zu dieiem Ge 
burtsfejte alle erjchienen waren von nab 
und fern. Es durften an dieiem Tage die 
drei Brüder zur Ehre Gottes eine Ansprache 
halten, welche Tertworte ich bier folgen lai 
jen will. 

GEritens jpra Br. Wilhelm über 2. Tim, 
8: Halt’ im Gedächtnis Ielum Ehrift. 
ann Br. Kobann iber Dffb. Er 
zeigte mir u.j.w. Dann macte Br. David 
Schluß mit 2. Moje 15, 23: Da kamen fie 
gen Mara u.j.w. Er betonte es ganz be 
jonders, dab auc) der liebe Vater in jeinen 
85 zuriüdgelegten Sabren jebr oft gen Mara 
gefommen, indem fich auch vor ihm der 
Simmel oft zu ummoölfen jchien, als ob der 
Serr vergeilen babe zu lieben. Dann ferner 
war jein Befinden ein jehr wechielbaftes 
bald bejjer, bald jchlimmer umd blieb er wie 
auch Früher ichon, doch nach dieier Krankheit 
beionders ihwächlich, wie es ja dem lieben 
Editor, der ihn am 19. Numt bejuchte, nod) 
befannt jein wird. Mit jeligen Sefiiblen 
und gerübrten Serzens bat jich der Liebe 
Bater noch oftmals des Beiuchs des Editors 
und beionders des Gebets erinnert, und 
bringe ich an jener jtatt meinen berzlichen 
Dank für den Beiuch md auc fir Die 
Schlusworte oder Abjchiedsworte art mic) 
gerichtet, mit welchen er mir das Seil im 
Christo wirnichte, welches jo viele Menichen 
noch immer nicht annehmen wollen. Sa, ob 
aleich e$ nur wenige, jo waren es dennod) je 


) 
T ),) 


lige Stunden des Berlammeniems, Stum 
den der IInverachlichkeit. 
um verlebte der liebe Vater den Som 


mer Dindurd unter großem Wechiel, md 
fam eine Zeit wo der Gedanfe in ıms rege 
wurde, ob der Serr ibn noch wirde die gol 
dene Hochzeit erleben laflen, bis zı welcher 
noch ein Zeitraum von 1 N., IO M., 10T. 
geblieben. Doch wiederum: der Menich 
denft und Gott lenft. Aber diesmal fam 
es anders als vorber, denn als er Weibhnad) 
ten zweiten Feiertag geiund zu Mittag ge 
petit und ich dann vom Tiich erhob, um aus 
der hinteren Stube in die vordere zu geben 


die Stuben find dem lieben Editor be 
fannt, micht wahr ?—( Sawohl, dort aben 
wir zilammen arine Bobnen und dann 


durfte ich mich durch ein Mittaqsichläfchen 
erquiden.—Ed.), dann itberfiel ibn der Hu 
ten und indem er fich nody beeilte, um die 
Banf zu erreichen, fiel er jo beitiq auf den 
subbopden, das er bililos dalag und von 
den Anmweienden aufs Yager aebradıt wer 
den mußte, denn das linfe Bein fonnte er 
nicht beivegen umd jagte auch gleich, es mürffe 
gebrochen jein, denn er batte jehr aroie 
Schmerzen daran. Dann wurde noch vor 
Abend der Arzt T. berbeigebolt, welcher 
nad) Interiuchung fonitatierte, day das 
Dein völlig gebrochen jet. Num ging es an 
ein Zurehtmacden des Beines und zwar 


unter fürchterlichen Schmerzen und jämmer: 
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lihem Schreien des alten Vaters, fo das; die- 
jer Moment wohl für alle Anmwejenden ein 
unvergehlicher jein wird, und die bärteiten 
Herzen imitande gewejen wäre zum Schmel 
zen und Mitgefühl zu bringen. Sa, jebr oft 
wird dieje Stunde von den ammwejenden Kin 
dern un DMutter gefüblvoll gedacht werden. 
Dann wurde zur Berubigung und Yinde 
rung der Schmerzen vom Arzt no Medi 
sin verichrieben, troßg welcher er dennod) die 


ganze Nacht bindurdy aroke Schmerzen 
batte. Am folgenden Tage war er wahr 
icheinlih durch aroe Mnitrengung Des 


Schreiens ganz beiier und quälte der Suiten 
fortwährend, jo dal leicht denfbar fich nod) 
Yıngenentzimdung beigejellt hatte, denn 
mit der Yurft wurde es auch immer jchiverer, 
jo da die Stube oft durch Deffnung der 
Ihüre und Feniter geliiftet werden mußte. 
Zo lag der liebe Vater bis Dienstag in 
aroßen Schmerzen und unter vielem Beten 
brachte er Dieje Tage zu, aber Gott jei Dank, 
immer bei klarem Beritand und vollem Be 
wustiein; denn Dienstag liehen die Schmer 
sen nach) und mit der Yurft wurde ihm ad) 
leichter und aing Tozwiagen jein Wunjch, der 
Herr möge ibm jeine legten Stunden nicht 
zu schwer machen, damit er es ja mur er 
tragen föünne, in Erfüllung. Seine Worte 
und Gebet war oft und viel: Mein Gott, ic) 
bitt’ durch Ehriiti Blut, mady’S mur mit mei 
nem Ende aut. Sa, dieie Worte wiederholte 
er noch etwa eine Stunde vor jeinem Tode 
und fügte dann noch binzu: Sa, Fommt, 
Serr Neju! Hierauf jagte ich ihm den 
Rers vor: „Endlich fommmt er leiie, nimmt 
uns bei der Sand, führt uns von der Netie 
beim ms WBaterland.“ Dann frug ich ihn, 
ob er es noc) veritebe. Er jagte, a. Dann 
jagte ich ibm noch den yiweiten oder letten 
Vers vor: „Dann Ht's ausgerungen“ 1.1. w., 
welchen er auch mit ;Juntchung des Moptes 
bejabte. Als dann Br. D. Fam, welcher 
ibn schon in den vorigen Iagen bediente, 
wurde er nochmals auf ein Berlanaen m 
aebettet. Dann lag er ganz rubiaq obne zu 
reden md Jegliche Yewequma des Morpers, 
mur worichte er Jich zu wiederbolten Malen 
mit dem Schwerljtuch, welches er in der Im 
fen Sand bielt, den Iodesichwetl; ab. Mod) 
wenige Mugenblice vor jeinem Ende, wiichte 
er fi) noch den Todesichweil; von jemer 
Stirn, legte dann die Sand mit dem 
Schweiiztuch bin und jeine Seele enttlob ins 
Senseit, wo jo viele umnierer Lieben jchon 
weilen umter der Schar der Scligen, dort 
wo fein Zchmerz und Kinmmer s2 Fein 
Scheiden mehr jein wird. Wim Hit er vom 
Slansen zum Schauen biniibergegangen. 
Ztenstag, den 30, Dezember, mi I Uhr 
abends war die Stunde jeiner Erlöiung und 
jeliger Bereinigung mit jenem Serri id 
mit allen jelig Bohendeten. Zeim Alter 
bradıte er auf 85 Sabre 7 Monate und 15 
Tage. Will mın bier noch einige Notizen 
iiber jein Begräbnis folgen lafien. 
Dienstag, den 6. Nanuar d. S. fand unter 
aroger Teilnahme das Begräbnis unferes 
jelig dabingeichiedenen Baters jtatt, zu wel 
chem denn auch, Gott jei Danf, alle Geichwi 
iter ericheinen durften; denn das Begräb 
nis eines rechten Vaters zu entbehren wäre 
ja fiir einen jeden jehr ichmerzlicy geweien. 
3u Beginn desielben wurden vom Sänger 
dor unter Leitung des Lehrer Janz die 
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Lieder: „Engel, öffnet die Thore weit“; 
„Es gebt nad) Haus“, gefungen. Alsdann 
bielt PBred. Frieien, Schönau, eine At- 
iprache über Dffb. 14, 13: „Und ich hörte 
eine Stimme“ u... Dann predigte Bred. 
David Doörfien, Atichau, iiber die Worte, 
Nom. 8, 10. 11: „So aber Ehriltus in ec) 
it“ u.i.w. Als Einleitung feiner Aniprache 
diente ihm ei. 40, 6: „Es jpridht eine 
Stimme: Bredige!“ und als Schlußiworte, 
Dftb. T, 9—17: „Darnad) jabe ich“ uı.i.w. 
Dann bielt der Melteite Bernbard Epp, Yin- 
denau, die Xeichenrede, anschließend an 1. 
Moe 48, 21: „Und Israel iprach zu No» 
jepb: Siehe, id) jterbe* u.j.w. Dann wurde 
am Sarge nod) vom Chor das Lied „Yebt 
wohl!” geiungen. Nach PVeerdigung der 
Veiche und nach Kaffee wurde wieder zu 
Beginn vom Chor das Yied „Nelus nimmt 
die Eiinder an“ gelingen. Dann bielt Bre 
diger Horn. Yöwen, Bliummitein, eine Anipra 
che iiber Naf. 4, 14: „Die ihr nicht willet“ 
u.1.o. md der Chor janq noch die Lieder: 
„Die Pilger zur Heimat,“ „Werden wir uns 
wiederieben?“ Dann wurde die Abend 
andacht wie des Tages vom Sängerdyor mit 
siwer Yiedern begonnen: „An dem jchönen 
goldnen Strand,“ und „Bald iit es zu jpät.“ 
Damn bielt Br. ob. Wolf, Nlerandrowfa, 
eine Amiprache über Mattb. 22, 1—14 und 
Ar. David Wolf, Softewfa, machten den 
Zchlui, amichliegend an die Worte ob. 10, 
y Wilb. Wolf, Tiege, fonnte wegen Ktranf- 
beit, die er jich auf der Neile durch Erfäl- 
tung zugezogen, feine Aniprade balten. 
Sum Zchlul wurden vom Sängerdor nod) 
folgende Yieder gelungen: „Selus gebt vor- 
bei,“ „Folgt micht der Berfuchung,“ „Der 
Serr it mein Yicht,“ „Das neue Lied,“ 
„Lie drei Snadenrufe,“ 

Yun rube er janft, umnier lieber unverge}- 
liche Vater, bis zum jeligen Wiederjeben. 

Dem lieben Editor die beite Gejumdbeit 
und viel Mut und Kraft wiinichend zur Ar 
beit in dem nen angetretenen Sabre, jchliee 
ich freumdlichit grüihend, 

Beter 

Yırın Br. Wolf, Sohn des veritorbe 
nen Baters Mölf jchreibt, dat er jpäter eine 
Vebensbeichreibung feines Waters für die 
„Rundichan“ jchreiben wird. Diejelbe wird 
interellant jein, denn Onfel Wölf hat in fei 
nem bewegten Leben viel’ erfahren. Nlte 
Ftichauer in Amerifa, die nicht die „Numd- 
ichau“ leien, jollte man hierauf aufmerkfiam 
machen. — Ed. 


Wolf. 


Yleranderfron,dend. San. 1909. 
Werter Editor! Einen berzliden Gruß im 
neuen Sabre! Das Wetter ift diefen Winter 
jehr jtrenge; im Dezember war es eine 
Woche furchtbar falt bis 18 Gr. Mit dem 
neuen Sabre fam Tamwetter und zwar mit 
Negen und jo gab es viel Wailer, daß unier 
fleiner Alu Suichanlee das Wajler nicht 
fallen fonnte, e$ aing über das Ufer in die 
Niederungen, jo dab es am 3. Nanuar fo 
viel Waffer war, als es ihon mehrere Früb- 
jahre nicht aaiweien it; zudem stellte jich 
aleich ein itarfer FFroit, bis 11 Gr., ein, dab 
das Wajier nicht Zeit hatte, abzulaufen, 


oder in die Erde einzuziehen, folgedeilen ijt 

jett das beite Eis für Schlittihuhläufer. 
Sch war heute nad) Halbitadt gefahren, 

aber die Steppe ift auch jo mit Eis bededt, 
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ır. Beters md PBred. af. Nenpenning. 
hweiter Nob. Benner, Banlsbeim, 
cr noch beinchen ın ıbrer trant 

r auch Iehr leidend. 
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Jeinrt. u. BR. Gade. 
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eicht in jeber Beziehung 


Ubrahmen mit einem 
verbefierten De Laval 


Gntrahmung bon Milch mit einem berbeiler 
ten De Xaval Hahn Separator ijt eine durch- » 
aus leichte und einfache Sadıe. Die Mafchine 
bereit machen, die anne füllen, das Getriebe 
in Bewegung jegen und reinigen wenn die Ar 
all dies gerdieht mit der größten Yeichtigfeit. 

Yaval Majchine trägt zur Yeichtigfeit des 





beit gethan i) ijt 

Seder Teil der De 3 \ D 
Betriebs bei. Die Borol-stonjtruftion geftattet verhaltmismasige 
Stleinbeit der Maichine und erfordert feine große Geldnoindigieit. 


Die Lange und Hohe des Nurbels jind gerade recht für das leichteite 
Dreben. Die ey errenun. der Gejchwindigfeit it volllommener 
Art. So wird die notwendige Gejchwindigfeit erzielt mit Der Fein 
jten Anjtrengung des Arbeiters. Kur ’ 
Einige Separators jind derart fonitruiert, dab ie zu Anfang 
fehr leicht geben, aber den Arbeiter bei Gebrauch, einer halben 
Stunde ermuden. Der De Laval läuft leicht von Anfang bis Ende. 
Wifienjchaftlich richtige mechanijche Nonjtruftion it Die Nrjache 
Die verbeiierte De Laval Majchine it jo einfach in jedem 
Teile, da eine ımerfabrene PBerjon je, wenn notwendig, im fünf 4 
Winuten vollig auseinander nehmen und in zehn Minuten m 
sufammenjegen fünnte Im DIE Machine zu benügen it Ived 
Jachveritändige Kenntnis nocd) Jchivere Yrbeit nötig. Es ut keicht 
der Hinncht. 
IR Injer illujtrierter Ntatalog erflart aus sfiihrlich die Einfachheit 
und Yeichtigfeit Des Vertriebs der De Yaval. GErlauben zit und, 
Ihnen ein Eremplar zu jenden oder, was beyer ft, geben Zie Dei 
wafchine in Ihrer eigenen Milchwirtichart erme Rrobı 
iteht Ihnen frei zur Verfiigung 


THE DE LAVAL SEPARATOR Co. 


42 E. Maoıson STREET General Offices: 173-177 WırLiam Streer 


Bar 1DC5 


CHICAGO MONTREAL 
1218 & 1215 Fılsenr Str. 14 & I8 Puiıncess Staeer 
rHitapeıpniıa 165-167 Broanwav, WINNIPEG 














Drumm & SACRAMENTO STS. 107 Fınatr Staeer 
"SAN FRANCISCO NEW YORK. PORTLAND, ORE3. 
— 
Marftberidıt. Geiamtansgabe von Tolitois Werfen. 
Nachdem am Ehicagoer Getreidemarft die Mosktaud. Keb Eine biefige Ver 


Weizenpreiie im Maitermin auf 1.113 
waren, trat eine 
gung ei, die Weizen am Mittwoch auf etiwa 
1.101 jtellte, 
lich gehoben und jtieg Korn im Maitermin her in Nuiland wegen der 
auf 6415 und Safer auf 58. lich. 
Ss den Stocyards 
Stiere $4.00 
fiir Kiibe $.25—5.75, für Helfer 82.50 
Stocders ımd Feeders 
50, Fir Wälber 3.50 
"0% 50-—5.00. 
Sdhweine 
Schafe: 


aufgelegt 


1.75, für 


riae 5.00 
mer 5.50 
Gier: 


>) 3be. 
Butter: 
Wartojfjeln: 70—85e. 


+ bin 


Werfen des 


Auch die Kornpretie haben  jtalten. Gin jolches 


waren die Bretie fiir 
1.00, Sanners $1.50 3.00, 
V00 besablt werden. Es 
5. 53.00 die 
8.0, fiir Bullen 


bon Dei 
Sıntinımmma Des 


bradıten $5.00—6.50. den. 
Wetbers 54.75-95.60; ab 
71.00; Ewes 3.00—5.50: Lam 


Bande umfalien 


laqsbuchbandlung gebt mit dem Blane um, 
Abwärtsbewe- die langerwartete Sejamtausgabe von den 
Srafen Yeo Toljtoi 
Unternehmen war bis 
3enjur unmög 
ad) der jegigen Abmacung werden 
Sonorare im Sejamtbetrage von 250,000 
in jäbrlichen Abichlagszablumgen von 525, 

wird erflärt, dal; 
Jenlur verbotenen Werfe mit 
Bremiermintiters 
pin in der Musaqabe mitentbalten leın wer 
Dieje wird ungefähr finfundzwanzig 


zu veran 


Stoly 





i.4s 
y- 
> 


Greamery 296, Dairy de 


SEED OAT 





Au 
. Das Del 
Kem Wert 


Es giebt verichiedene 
Did, das andere zu dünn. 
befriedigt jeden Wumnfch. 
in jeder SHinjicht aufriedenitellend. 
fuhe Lubricant Del- und 


man wird völlig gufrieden jein. 


60 cs. 
a bu. 


Eiche Salzer’3 Katalog Seite 129, 


Alles läuft alatt. Unfer 


Eamen Hafer, Weizen, Gerite, Spels, Korn, 


Kartoffeln, Gräjer, Klee und Zarm-Sämereien baben 


it in einer Hausbaltung von aro 
es verhindert ve == Roiten. 
Sorten Del, 


deuticher Hatalog frei; 


Donfzheih Yubricant 
IInfere Oclfanne iit 
Man ver 
Delfännden und 





fi einen Markt in der weiten Welt erobert, Großer 
oder jenden Eie 106 in 
- „1 Briefmarken und befommen portofrei Proben von 
> eine 11 au Safer, der 150 Bu, per der ertrug, Billion- 
Dollar-dras, Gerfte, Epels, ufw., ulw, Oder für 
14c legen wır no ba eine Neubeit in Rarme 
Samen bei, die Jhnen gänzlich unbetannt fein wird. 


JOHN A. SALZER SEED C0., LäCrosse, Wis 





Zeitereignifie. 





Gin Bombemwnrf. 

talfutta, 11. eb. 
wurde nabe Barradpur, 15 Meilen nördlich 
von bier, eine Bombe gegen eimen Eiien- 
babnzug geworfen. Man vermutet, daß e3 
ih um einen Anichlag auf das Leben des 
Lord Minto, Vize-Nönig von Indien, dan- 
deite, der dort pailieren jollte, aber unver 
mmteter Were einen anderen Zug Benubte. 

Die Bombe richtete feinen beionderen 
Schaden an. 


Lebte Nacht 


Will eine Botichaft jenden. 
ZSaframento, Cal. 5. Feb. — Der 
Souverneur Gillett bereitet eine Botichaft 
vor an die Yegislatur, worin er -dieje er- 
hucht, die Abjtimmung, durch welche die Bor 
lage angenommen wurde, nad) der japanı 
iche Kinder in beionderen Schulen unterrich 
tet werden jollen, in Widererwägung zu zie- 
ben. Dieje Botichaft iit durch den Brief des 
Prafidenten NRoojevelt veranlaßt, in dem er 
(Sillett eriuchte, auf irgend eine Weile dieje 
Mahregel der Xegislatur zu bintertreiben. 


Cın New Morfer GSeflüigelzüchter jtrid) 
reine Subnerjtälle grün an und veranlaite 
damit, wie er wenigitens berichtet, die Hiih 
ner auch zur Winterszeit fleijig Gier zu le 
gen. Der Mann bat jedenfalls von jenem 
alten pfiffigen Buchbinder gehört, der jeiner 
‚lege eine grime Brille aufiegte und fie jo 
veranlaßte, die Bapierichnigel als friiches 
(Yras zu freiien. 


Ter Staatsgejeggebimg von Nowa Liegt 
ein Sejeßentwurf vor, welder es Geichäfts 
leuten verbietet, mit den Fühen auf dem 
Burlte ihren Stenograpbinnen Briefe zu dif 
tieren. Stommtiche Yente, welche glauben, das; 
tie derartige Flegel gewaltiam zu anitändi 
gen Menichen machen fünnen. 


Um eine weit verbreitete irrtiimliche Muf 
fallung richtig zu itellen, fer bemerkt, dah 
das bare Sehalt des Bräfidenten nur einen 
Teil jeines Einfommens bildet. Im ver 
tloiienen Sabre flofien beiipielswetrie $230 
VO0 Für den Unterbalt des Weihen Safes 
aus der Bundesfajie. 








RB\ x STRONG, 
VE wre DURABLE. 

Ancle \ The only abso- 

lutely successful 

single strand barb wire ever made. 

M. M. S. Poultry Fence Saves 50% 

We make the most complete line of Field, Hog,, 

Poultry and Lawn Feneing in the country. Write 
for our new catalogue 


DoKALB FENCE CO., 


Southwestern Office and Warehous 


DoKALB, ILL. 
e. Kansas City, M« 














Es ilt oft leichter, 
seritören, als 


sehn feite 
ein Yuftichloi;. 


Wurgen zu 


sriich bervoriprudelnde Srrtümer mun 
den befier als abaeitandene Wahrheiten. 
Die Luft hat ihren Tag jo wie die Sonne, 
Tod) aud) wie jene ihren Abend: Reue, 
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Harte Strafe. 

Dregon, Mo., 11. Feb. 3.9». Sin 
de von der Hinde Drug Company wurde in 
21 Fällen jchuldig befunden, gegen die Be 
Stimmungen des neuen Lofal Option-Gejet 
zes alfoholiiche Flüffigkeiten verfauft zu ba 
ben. Er muhte $1200 und die ganzen Ko 
jten. der 2 21 Fälle bez ;ahlen. ‚ußerdem ei 
ten mehr verfaufen, noc) 
men in einem Gejchäft, 
werden. 


Anstellung Ba 
wo jolhe verfauft 





Sichere Genelung ) durh das wunder 
für franke wirfende 


Cxanthematifche Heilmittel, 


(aud Baunicheidbtismus genannt.) 


Er Srläuternde GSirfulare werden portofrei 
fandt. Pur einzig allein echt zu haben von 


zuge 


Dohn Zinden, 

Spezial-Arzt und alleiniger Verfertiger der ein 
zig echten reinen Sranthematiichen Seilmittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Proipect Ave. S E. 

Letter: Drawer W. 

Manhiüte fi vor Käljhungen und falihen An 

preifungen. 


Gleveland, £ 





Dampfer verjunfen, 

Gajtellon, Spanien, 11. Feb. Der 
Dampfer „Mmerifa” it an der ipantichen 
Ktitite geicheitert. Ballagiere und Mannichaf 
ten, int ganzen 60 ‘Berjonen, wurden mit 
großer Miibe gerettet. Der Dampfer ge 
börte der Fabre-Xinie an und war 8000 
Tonnen arob. Kine überaus bobe See ver 
binderte die Nettumg des Dampfers, der 
jchon nach wenigen Stunden in Stiüde ge 
ichlagen wurde. 





Sendet 15 Cents für 10 hodjfeine Poit- 
Karten. 

Serie 2.—10 religiöje Narten. Serie 7. 
10 gepreijte Blumenfarten. Serie 9.—10 
Zandichaften. Serie 25.—10 Vögel und 
Frucht. Serie 48.—10 Hühnerböfe. Serie 
58.—10 arten mit berzlichem Glichwunich 
No. 123.—10 Diter-Rarten. 

Behn deutiche goldgeprägte Geburtstags: 
farten foiten 20 Cents. 


Rn. Stranbe, 
610 18. Str., Detroit, Weid). 





Standard Dil-Prozeh-Tall nodımals ver- 
tagt. 

Sefferjon City, Mo., 11. Feb. 
Auch geitern hat wieder das Obergericht von 
Millouri eine VBertagung eintreten Tafien 
bezüglich de8 PRrozeh-Falles der Standard 
Dil’ Eo. Auc fonnte man nicht erfahren, ob 
und wann die nächtte Verhandlung in dem 
Falle jtattfinden würde. 





Der Welt befte Brutmafdhine, 

Geit 15 Jahren in allen Ländern 
im Gebraud,  Beiten Reiultate 
arantiert._ Dieielben fowie bie 
eflügelauht ausführlich in unies 
rem großen Deutichen freien fta= 
talog beichrieben, Üfferiert au 
niedrigen Breiien viele Sorten 
rafjeehten Geflügeld und Brut- 
eier. Deutiches Buch „Richtige Pflege Heiner Küten, 
Enten, Gänfe und Teutpühner” 10 616. Ded Moines 
Zucubator 69., 182Second ©t., Ded Moines, Jows 















WHennonitifche BRundfihan 


Februar 


Damen der nn 


Blumenfamen,jomwie auch 
alle Axtenvon Obits u. 


illuftrırten Katalog, edift der 

einzige, vollftändige Samen- und 
Baumihulensfatalog in pentjher 
Sprade in America. Wir jenden Katalog frei an 


Refer dıejed Blattes, und aud) ein Probepadet „Maitönıg 


KRoptialat”, 


bie frübeite und feınichmedendite Sorte in Kultur. 


Abrefe: GERMAN NURSERIES 


BOX 13 





BEATRICE, NEB. 





Hilfe fam unerwartet. 
feine Hilfe mehr“ ichreibt Herr Ntleiner von 
Obfelden, Deutichland. „Ich bin ziwerumd 
jechzig Sabre alt, und merme Kräfte hatten 
natirlich bedeutend nachaelaiien, aber, Dant 
Ssbhrem NAlpenfräuter-Blutbeleber bin ich 
jet iwieder zu meiner lleberraichung Itarf 
und geiund. Sch weil; beitimmt, dal; Feine 
Medizin dem  Alpenfräuter-Plutbeleber 
aleich Fommmt für die Neimiqung des Plutes 
und die Kräftigung des Spitems.“ 

Diejes Fleine ‘Jengnis fommt direft von 
jenjeit des Ozeans. Nur Tanfbarfeit fonnte 
den Abiender anipornen, jich die Miibe zu 
machen, das Yenamis abzuienden und das 
orto zu bezablen. 

sorni’s Alpenfrauter-Blutbeleber beweitt 
jeinen Wert in jedem Mlima, unter allen 
Nölfern. Er it eine unerichöpfliche Quelle 
bon straft für die Schwachen und Alten. 

Alpenfranter WB intbeleber it nicht, wie 
andere Medizinen, in Mpotbefen zu haben. 
Gr ilt fein gewöhnlicher Sandelsartifel, jon 
dern ein Sträuter-Seilmittel, welches friich 
aus dem Yaboratorim den Leuten direkt 
verabfolgt wird durch Lofalagenten, ange 
tellt von den alleinigen Gigentiimern, Dr. 
Beter Fabıney & Sons Co. 112—118 
Zv. Soyne Nve., Chicago, I. 


„sch hoffte auf 


RBahmverfehr wieder ziemlich normal. 


%orfolf, Neb., den 11. Fel der 
Nabhnverfebr tt auf allen Yinien des nörd 
lichen Mebrasfas, Zitddafotas und Wyo 
img wieder aufgenommen worden mit 
Ausnabane an der Ehbicaao, St. Banl, Min 
neapolis und Omaba Yinte, ziwiichen Nor 
folf und Stone City. Hier brad) der Schnee 


pflug, nachdem er zwei Tage feine Arbeit 
getban, in einer mächtigen Schneewehe in 
Ztiide md ziwer Yofomotiven entagleiiten. 


viele andere aroße Schnee 
wird der VBerfebr wabricheinlich 
mehreren Tagen wieder bergeitellt 


Da dort nod) 
weben MD, 
erit in 
Iverden. 





Aypfelbutter 


Zmuders echte, jelbitgemauhte 
Apfelbutter ijt ein fchmadhaf 
Broduft, welches aus re’ 
nem Mpfelfaft, auserlefenen 
MVepfeln und gramuliertem 
Yuder bergeitellt wird. Unjer 
Motto: BZufriedene Nläufer. 
Man schreibe heute um PBreije, 


%. M. Smuder, 
Orrville, Obio, U. ©. 4. 





Trinfaelder anf Bahnen in Colorado ver- 
boten. 

Denver, Golo., 4. Feb. (Seitern 
wurde bier in der Yegislatur eine Bill em 
gebracht, welche e3 zu einem Vergeben item 
pelt, ein Irinfgeld auf den Bahnen des 


Staates zu verlangen oder anzunehmen, 
auper in Fällen, wo es ji um die Ange 


Itellten eines Schlafvagens bandelt. 








en I 
el, 


. ER 
Werkzeuge To \y 


Wenn Cie Ihre 
ort gebrauchen würden wie ein & 


Schreiner, würden fie nie roften. 

Man reibe fie mit einigen 1 

Tropfen Houfebold Lubricant. ‘ 

Dann werden jie ibze Schärfe } 
\ behalten. 


HOUSEHOLD | 
\ Lubricant | 


| follte für alles in der 
Halshaltung gebraucht | 
werden was Delung \ 
braubt— für Nähma 
jchinen, Kahr-Räder, \ 
Winden u... E3 
\ 
wirft nie äßend und ilt \ 
} 








jtets geruchlos. 
Verfauft von 


Händlern überall j 


in jebr handlichen 
| RER tännchen. 4 
\ STANDARD CIL COMPANY  /) 
“ INCORPORATED h 
IS! — cc 


\ 


Dr. Ent und Dr. Kailer 
Hillaboro & Gocilel, Kan. 


jind imjtande alle Arten von Operationen zu 
vollziehen. Batienten fünnen jich in Hillaboro, 
au hin Goejlel melden. Bejte Hofpitalverpfle 
gung. Krebs fanın ohne zu fchneiden geheilt 
werden. Bruchichäden fönnen wir ficher heilen. 
Wir haben die beiten BZeuaniiie von den beit: 
befannten Berfönlichleiten unter unferem ®olfe 











Gin Erdbeben. 

Node; 11. Feb. Sn diejer Gegend 
wsırde beute morgen ein beftiger Erditos; 
beripürt, der von einem dumpfen unterirdi 
ichen Getöje begleitet war. Es wird fein 
Schaden berichtet. 


r 
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bietet er 
rebs 
offene Wunden, 


Da er jelber blind ivar, 
jowie alle Arten Augenleiden, 


Staat, 


Rheumatismus, inochenfrat;, 


Namen jolcher Berfonen, 
Mr. 3. Conron, Detroit, Nrebs im Gejicht, 
Groswell, trebs im Gejicht, linfe Seite. Mr. 
Sabre alt. Mr. R. Acheion, an Cataract. 
Metee, Marlette, acht Jahre blind. Mr. 2. 
Man., neun Sabre blind. Mr. Wall, 
Nır., ein Auge wurde ibr herausgenommen, das 
GCataract. „arte. Toews, Hoditadt, Man., 
Rosehill, D. Mrs. WM. Wiebe, Gretna, 
an chi, gebeilt ohne Meister. 


IInfere Haupt 


wollen, jondern Rälle übernehmen, two bis 
Daheim jelber beilen. 


Billen. 


63 fann ich jeder 
Mutterleiden, Hoermorrbiden, 


Magenz, 
die bon berühmten Merzten als 
rechte 
Mrs. 
Good, 59 


Haaque, Sasf,, 


ein Nuge wurde beraus genommen. 
Man., 


Spezialität beitebt darin, 
jebt alles 


Rrobe frei an die 


Wlenntonitifche Aundfeheit 


Sollten Die Unheilbaren 


Getötet Werden? 


Sollten die Blinden in Dunkelheit Bleiben? 
Dr. Milbrandt’s Augenheilmittel bis jekt befriedigend 


Dir Gejundbeit durch jeine Heilmittel an, 
‚ Bruc, 


für Cataract, 
Bandwurm, Natarıb, 
und Yeberleiden u.j.w. 


Taubbeit, Wailerjucht, 
Nieren 
unbeilbar aufgegeben wurden: 
Seite, fein Bild oben. Mr. R. Gregeman, 
W, N, Emervn, Sanduschyn, Unterleibsbrucdh, 86 
Halder, Battle Creef, 10 Nabre blind. Mrs. 
Nabre blind. Mr. G. Thiefien, Morris, 
jechs Rabre blind. Mrs. M. Merr, Koliet, 
andere wurde gebeilt. Mr. Ebn, Berlin, Ont., 
Fred. Neufeld, 
Stern, Mlberta, 


Angenleiden. Mr. E. Toeivs 


day jvir den Merzten feine tonfurrenz maden 


vergeblich war. 


Kür Unterleibsbrüche, 
Man adrefliere 


Buch und Zeugniiie frei. 
Yeler. 


DR. G. MILBRANDT, Croswell, Mich., U. S. A. 


oder: 


CHARLS. MILBRANDT, 841 N. Halsted St.,Chicago,lll. 





Hodnwasier bedroht Bahnlinie in Gali- 
fornia. 


Nedding, Cal., 4. Feb. Die unge 
wöhnlich itarfen Negengüie der legten bei 
den Tage haben mn endlich aufgehört und 
der Alu it bereits im Fallen begriffen. 
Nmmerbin it der bis jest ichon angerid) 
tete Schaden jehr bedeutend. Dreihundert 
Fu von dem Damme der Southern Pacı 
ti-Bahn an der Dregon-Linie bei Sims 
ind geitern abend durch die riefigen Waj 
jermengen weggewaichen worden. In Te 
bama find zwei Zul Waller in den Stra 
hen. Die gleichen VBerbältnijie bejtehen in 
Samilton Eity und bei St. Johns. 





Die arößte Erfindung 
auf dem Gebiete der Heilkunit. 
Jedermann jein eigener Arzt. 

Magen-, Leber, Nieren-, 
DBlaien-, Nerven-, Haut: 
und Blutfranfheiten, jo 
nnd) Rheumatismus, Gicht 
tnochenfraß, Sciatica, 
Mithma, St. Beitstanz, 
trampfe, Fits, Diph- 
theritis, Wlutvergiftung 
jeder Art, 
oder Stichwunden, 





jei e8 veruriadht durch Schnitt- 
werden jchnellitens ge- 





heilt, und bleiben feine Yolgeübel zurüd. 
Wenn franf, jo jchreibt mit Angabe des 
Leidens und bei Nennung diejes Blattes, 
an 
Dr. Schäfer, 
Dor No. 8, Erie, Ba. 
Gs giebt Anfichten, die eines Wider- 


jpruchs nicht wert find. 


Stleine Mäddien mit Eltern anf Anhtonr 
um die Welt. 
Bıttsburg, 1. eb. Karl Moel 
ler dejlen Gattin md zwei Mädchen im MI 
ter von 8 und 10 Jahren jind geitern nad) 


einer zweitägigen beichwerlichen Fußreiie 
iiber die Mllegbeny-Berge bier einmar 
ichiert. Die ganze Jamilie ift am 16. Sa 
nmar von Philadelphia aufgebrochen, und 
zwar auf eine Wette bin, deren Haupt 


bedingung it, dal die Kamilie eine Neiie 
um die Welt zu Jul zuriclegt. Moeller 
erflärte, dal; die jungen Mädchen die An 
jtrenqungen der langen uhreiie viel leich 
ter md bejier ertragen als ihre Mutter; 
diejelben werden bier verweilen, bis Die 
Witterung ettvas milder wird. 

W. x Uryen veransiält. 
Tampa, la. 8. Bei 
Antomobilfabrt dabier wurde Herr W. SS. 
Wryan, der demofratiiche Bralidentichafts 
fandidat bei der lebten Wabl, aus dem Ge 
fährt aeichleudert, als das Fabrezug in 
folge eines Neifenbruchs unlenfbar wurde 
umd gegen eine Brablbriüde rannte. Man 
alaubte zuerit, Herr Bryan babe das eine 
Bein gebrochen, aber eine ärztliche Inter 
inchuna ergab, das das Glied mur stark 
geqneticht it. 


eb. einer 


Die Standard Dil Co. idridt $2,000,000 
ge in drei Bahntwagaons. 
Dallas, Teras, 20. Jan. — Wie die 
Vertreter und Amvälte der Waters Bierce 
Dil Eo. jagen, wird die von dem Bundes 
gericht auferlegte Strafe von $2,000,000 
in Silberdollars bezahlt werden. Das Zah 
len derjelben wird geraume Zeit in An 
iprudy nehmen. Drei Bahnwaggons find 
zum Transport diejer Silberdollars nötig. 
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Gute Offerte für Luftichiffer. 

Canton, D., 1. Feb. — Dem Zivil- 
ingenieur und Farmer ®. H. Martin, wel- 
cher vor furzen mehrere furze, aber erfolg» 
reiche Aufitiege mit einem von ihm jelbit 
erfundenen Neroplan unternommen bat, it 
eine vorteilhafte Offerte gemacht worden. 
RW, N. Tinfen, ein biefiger reicher Yabri- 
fant, bat ihm nämlich $80,000 für jeinen 
Apparat für den Fall geboten, da er da- 
mit von Santon nad) Cleveland und zuriick 
fliegt, was eine Strede von 100 Meilen 
bedeutet. Den Betrag von $10,000 will 
Serr Tinfen opfern, falls Martin die Fahrt 
nad Maifilon und zuriick zuitande bringt. 
welche Strede nur 16 Meilen beträgt. Wäb- 
rend beider Fahrten darf der Boden nicht 
berithrt werden. 


Grfrenlides Zeichen. 

Bittsburg, 1. Feb. — Die Gehälter 
bon etwa 3000 Angeitellten der „Wefting- 
bouje Angejtellten der „Wejtingbouje Elec- 
tric & Manufacturing Co.“ die um 5 bis 
15 Brozent bejichnitten wurden, als dieje 
Sejellihaft vor etwas über einem Sabre 
in die Sande von Maflenverwaltern iber- 
aing, Tind wieder auf die Höhe feitgejett 
worden, die jie vor der Banif hatten. 





Frei an 
Bruchleidende 


Eisie neue Kur, die Jedermann ohne 
Operation, Bein, Gefahr oder 
Zeitverluft gebrauden kann. 


Pruchleidende fünnen für immer das Rund» 
reiben und die Läftigfeit des Pruchbandtragens 
fowie die &efabren der Etranaulation befeiti» 
gen, indem fie Dr. W. ©. Rice, Adams, N.». 
für feine berühmte neue Methode jhreiben. 





Martin Depte, 


Taufende baben dies aetban umdb find iept 
furirt und es ilt fein Grund vorbanden, warum 
irgend jemand länger leiden fol. 

Martin Depfe, 133 Doiiman Ztrabe, Rbila 
deipbia, Ba., fhrieb für Tr. NRice's Metbode 
und fagt nun: „Mein Ürudieipen ift feit mebr 
als zwei NJabren bollends gebeil! Sc ralbe 
jevem PBrucbleidenden Tr. Rice foiort au Ichrei 
ben und obne Üperation oder Schmerzen ge 


beilt zu werden.’ 
Dr. Nice bat der Heilung bon Bruchleiben 


einelebenszeit gewidmet.ı Seine 
dedunge: ftellen ibn in_die eriic MNeibe der 
Zpesialilten der Welt. Eine beichränfte Zabl 
freier Bebandlungen wurde unferen Xeiern be» 
williat. Schidt fein Geld. Füllt bios den 
folgenden Coupon aus und _ichidt ibn bente an 
Dr. DB. S. Nice, 33 Main Etrabe, Adams, N. 9. 


legten Ent» 





....,MEPFRFPE Uriahe ded Brucdes 

Wo brucleidend.............. 
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Der altbewährte reund 
Sornis Alpenkräuter 


Die berühmte Schweizer:Dentjche Kräuter:Medizin jteht an der Spite aller Hausmittel. 
Beliebter als je zuvor, 


Cs mag Nahahmungen diejes zeit- mittag wurde die Sendung Alpeı.- 


bewährten träuter-SHeilmittels geben, 
aber es hat nicht jeines Gleichen als 
ein Beförderer der Gejundheit. Für 
taujende entmutigter Männer und 
-Srauen ijt es eine Offenbarlıng ge 
wejen, was diejes Mittel bei dem 
Wiederaufbau einer zujanmengebro 
dienen Konjtitution bewirfen fann. 
Es reinigt nicht nur den Lebensjaft, 
jondern jchafft auch neues, reiches, 
rotes Blut und baut Knochen und 
Musfeln wieder auf. Es befördert 
die Berdauung. Es wirft auf die Le 
ber. Es reguliert den Stublgang. 
Es wirft auf die Mieren, Gs be 
rubhigt das Nerven-Syitem. Es näbrt, 
jtärft und fräftigt. Es öffnet die Bo- 
ren der Haut und bringt geiunden 
Schwei; hervor. Es tit wegen jeiner 
Gdicgenen Eigenichaften in jedem 
Heim eine arößere Notwendigkeit q%- 
worden, als irgend eine andere be: 
fannte Medizin. 

Als vor Jahren, zu Ende des adıt- 
zehnten Sabrhunderts der alte Dr. 
Kahrney dieie Medizin für die An 
jiedler des Plue Ridge Mountain Di- 
itrifts von PBeniylvanien zubereitete, 
da famen die Leute zu Pierde und 
in Wagen über raube Zanditraßen 
und Gebiraspiade, um diejes rau 
ter » Heilmittel aus jeinen eigenen 
Handen zu embfangen. Der Nur jet 
ner Medizin verbreitete jich, troß der 
mangelbaften Berfehrsmittel jelbit in 
Die angrenzenden Staaten Marvlayd 
und Wirginien. Es wurden Nuren 
vollbradht, weldhe das Seiprädh aan 
ser Anftedlungen bildeten. 

Heute fan dasielbe Mräuter-Heil 
mittel, Korni’s Alpenfränter, jchän 
nend mit denjelben Seiumdheit brin 
genden Eigenichaften, welche es in je 
nen früheren Taaen jo beliebt mad 
ten, prompt in Ihrem Saufe abae 
liefert werden, bei PBeitellunag durch 
das Telephbon, oder den Teleqrapben. 
Readyten Sie die ımten verzeichnete 
Dfferte. 

Kürzlich wurde eine Kabeldepeiche, 
von Herrn E. PBaget aus Eat Lon 
don, Sid Mirifa, in weniger als ci 
ner Stunde jeit der Zeit der Abien 
dung, im Laboratorium von Dr. 
Beter Fabrney u. Zons Co., Chicago, 
empfangen, durch welche Alpenkräuter 
bejtellt wurde. An demielben Nad 


fräuter nad) dem Bahnhof gebradıt, 
um ihre Netje von zehntaujend Mei 
len nad) jenem entfernten Yande an 
sutreten. So verändern ficd) die Yei- 
ten in einem Jahrhundert. Für die 
Beliebtheit von Forni’s Alpenfräuter 
giebt e8 


Menjchheit. 
e Saloıno jagt: - 
Neues unter der Sonne.“ Das menic 
lihe Syitem ijt heute ganz dasjelbe, 
welches e5 vor einem Sahrhundert 
war, als diejes berühmte Sträuter 
Heilmittel zuerjt als ein Wiederher 
jteller der Gejundheit hervorragend 
befannt wurde. Es hat jein großar- 
tiges Werf der Heilung und der Hülfe 
fiir die leidenden Männer und Frau 
en jeit jener Zeit vollbradyt. Kein 
sall war jo ihlimm, und feine Kranf- 
beit jo jchwer, wo der Alpenfräuter 
nicht Gutes getan hätte. » 

Wenn Sie entmutigt find, weil alle 
shre Anjtrengungen, um Hilfe zu 


finden, erfolglos blieben, verzweifeln | 


Sie nicht. Schöpfen Sie Hoffnung 
aus der Erfahrung Anderer, welche 
durch diejes einfache alte Präuter- 
Heilmittel Geiundbeit und Glüdielig 
feit gefunden haben. 

Das Geheimnii feines Erfolges tft 
jo alt wie die Berge; es geht an die 
Wurzel der iranfheit, indem es die 
verbrancdhten Stoffe und die Ilnrei 
nigfeit aus dem Blut umd Spiten 
entiernt. Sobald das Blut gereinigt 
und bereichert worden ijt, fönnen die 
Vebensorgane wieder die Arbeit ver 
richten, welche die Natur von ihnen 
verlangt. Das NRejultat it Gefund 
heit — wirfliche, Fräftige Gejundheit. 

Forni’s Alpenfräuter iit fein ge 
wöhnlicher Sandelsartifel. Er wird 
nicht in aleichaültiaer ımd nadlaffi 
ger Weife verfertigt, um verfauft zu 
werden; er wird vielmehr auf das 
Sorafältigite und Genaueite herge- 
itellt al3 eine Medizin für die Aran 
fen. Er iit feine Mpothefer-Medizin, 
jondern wird dem Rublifum direft 
dur Speziell ernannte Ngenten, 
sreunde und Nachbarn, die Ihnen 
befannt find und denen Sie trauen 
fönnen, aewilienbaft aeliefert. We 
aen des Näheren wende man fih an 
die alleinigen Eigentümer. 


feine geograpbiichen ren: | 
zen. Er ijt eine Medizin für die ganze | 


„Es giebt nichts | 


Einer Mutter Freunde. 

Frau A. Weichel aus Euclid, Ohio, 
Bor 174, jchreibt am 16. Dezember 
1908: „Bor einiger Zeit bejtellte id) 
eine Brobefijte Alpenfräuter. Er hat 
jiherlih bei unjerem fleinen Sohn 
eine wunderbare Veränderung ber 
vorgebradt. Als ih anfing dem Alei- 
nen Alpenfräuter zu geben, war er 
volljtändig hilflos. Er iit zweiund 
einbalb Sabre alt, und fonnte weder 
die Fühe noch jeine linfe Hand ge 
brauchen. Verzte bebaupteten, 
daß er niemals lernen wiirde, zu au 
ben. Ich aab ihm fait den ganzen 
Inhalt der PBrobeftite, md jett fan 
er auf jeinen Füßen jteben, und fängı 
an, zu meiner großen sreude, zu lau 
fen, Er fann jebt auch jeine linke 
Sand fait ebenio aut wie die rechte 
aebrauchen. Es it wunderbar, welche 
Veränderung Ihre Medizin bei ihm 
hervorgebradt bat. 


Die 


Der Wert ift wohl befannt. 
Herr E. PB. Zumbrun, Cherubusco, 


Ind., ichreibt: „Der Wert von For 
ni’3 Alpenfräuter tjt jo wohlbefannt, 
dal; e8 eigentlich narnicht notwendia 
iit, darüber zu jchreiben. Ich babe 
dieies Aränter - Heilmittel iiber drei 
bin Nahre aefannt und weih;, was 08 
feilten fann. Mein Sohn war im 
mer beforgt um feine Fleine Tochter, 
welche ihwach und fränflich war, Der 
Sausarzt Fonnte ihr im aünjtiaiten 
Falle nur etwas Linderung verichaf 
ten. Er jaate, dah fie an Magenbe 
ichwerden Teide. ch rietb meinen 
Sohn den Mlpenfräuter zu gebran- 
chen, was er andy tat, und damit iwa- 
ren alle VBeichwerden beieitigt. 





Spezielle Offerte. 


Sollte fi Fein Anent für 
Rorni’s Alpenfränter in Ihrer 
Nacıbarichaft befinden, und Toll- 
ten Sie nicht früher jchon wel- 
den beitellt haben, dann fönnen 
Sie eine Probefifte, enthaltend 
zwölf 3de Rlaicıen zu dem jpe 
siellen Preiie von $2.00 er- 
halten. 











Dr. Peter Yabrney & Sons Co., 112-118 So. Thoyne Av., Chicago, MI. 





